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Das Kolonialproblem muss 


elöst werden! 


Wir werden niemals kapitulieren! 


Des Führers Abrechnung mit den englischen und feonzöfifchen Rriegstreibern und fjetzern 


Dr. Pf. Lodſch, am 31. Januar 


Deutfchland will leben, alfo wird Deutfchland fiegen! Diefes war die klare 
und eindeutige Antwort, die der Führer Großdeutfchlands geſtern den englifchen Ariegs- 
verbrechern und Aehern und den ſcheinhelligen Bibelleſern vom Schlage des frommen 
Aeren Chamberlain erteilt hat. England und Frankreich wiffen es jet: mit Deutſchland 
gibt es heine ompromiſſe mehr. Miet gibt es nur eine Entſcheidung: kampf und 
Sieg. Wer geftern am Rundfunk zeuge der gewaltigen Fundgebung im Berliner Sport- 
palaft, der alten fampfſtätte des Tlationalfozialismus, war, wer erlebte, wie der Führer 
ſiegesbewußt und mit der überlegenen Rule des genialen Staatsmannes und Feldherrn 
mit feinen Gegnern an der Themfe und an der Seine abrechnete, wie er in ſcharf ge- 
ſchliffener Dialektik wort für Wort ihrer Tügenmürchen zetpflückte, wie er mit beißen- 
dem Spott in ihre cuͤgengewebe hineinfuht und fie zerriß, der war ſich von Anfang an 
deffen bewußt, daß am Ende dieſes uns von England aufgezwungenen fiampfes nur 
das eine ftehen kann: Sieg. Aere Chamberlain kann nicht mehr kneifen. Wir kennen 
ihn. Wir wiſſen, auch wenn er mit der Bibel kommt, auch wenn er mit frommem Augen- 
auffchlag und heuchleriſcher Miene beteuert, daß England nur für die heiligen Rechte 
der Dölker kämpfe: dieſer charakterlofe Tappergreis auf dem Stuhl des engliſchen Mini- 
ſterpräſidenten iſt weiter nichts als der Aandlanger jener verbrecheri⸗ 
riſchen Clique, die ſchon 1918 das deutſche Dolk betrogen hat und auch jetzt wie⸗ 
der ihrem Ziele nachſtrebt: der Vernichtung deutſchlands. 


Wir gehorchen nur der Stimme Adolf Hitlers 


Das Deutſchland, das fie erträumen, das ſich Herr 
Daladier in feinem Hirn malt, das Deutſchland der in⸗ 
neren Zerriſſenheit von 1048, das Deutſchland der Zer⸗ 
ftückelung, wie es der Weſffäliſche Frlede, rauf wird 
nie wiederkehren. Dafür 100 das deutſche olk, da⸗ 

ir bürgt die nationalſozialiſtiſche Bewegung und an 
hrer Spitze unſer Führer Adolf Hitler, Herr Chamber⸗ 
lain kahn nicht mehr knelſen. Herrn Churchills große 


5 enter Drohungen schrecken uns nicht mehr. Hier 


durch die Rede des Führers Nlarheit geſchaffen. Die 
„Kriegs ziele“, die diefe Göldlinge Judas predigen, 
rühren uns nicht, Wir wiffen ja bach, Und der Führer 
hat das geſtern deutlich Her geſagt, daß das eigentliche 
ji dleſer Krlegsverbrecher je Vernichtung Deuffhlands 
At. Deutfchland wird die rechte Antwort geben: Kampf 
bis zur endgültigen e Englands. 
en Engfindern und Frangoſen ift es yane um 
biefen Kampf. Sie wiſſen, daß es beine Phrafe Ift, 
wenn Dr. Goebbels der . bi des Auslands, 
das deulſche Voll wolle den Verteidigungskrieg nicht, 
das flammende Wehenninis  genenüberftellt, 5 das 
deutſche Volk für jetzt und für alle Zeſten zum Bi ter 
ſteht, komme, was da wolle. Das deutſche Polk hört 
uicht mehr; auf die Stimmen von London und Paris. Das 
deutſche Torx gehorcht nur einer Stimme und einem Dos 
ſehl: dem Befehl Adolf Hitlers. Was Pr. Boch: 
bels gelobte, das ist auch unfer Belöbnis: unfer Dank 
ift nicht, ein leeres Wort, unfer Dank It Kampf und 
Urbeit für die große Sache des Führers. 
Von unerbitllichem Siegeswillen, und heißer Liebe 
u feinem deutſchen Volke waren die Worte, die ber 
ha ter an das deutſche Volk und darllber hinaus an die 
elt richtete. Ja, das deutſche Bolz hat die ſog. de mo, 
Kratiſchen Ideale“ der Herren Chamberlain und 
Churchill am eigenen Leibe kennen gelernt. Es it aber 
auch in 15 Jahren aaa ſchen, Stampfes und 
in fieben Jahren der Stgatsführung Adolf Hitlers dazu 
erzogen worden, dieſe „gdeale* verachſen zu lex⸗ 
nen, Vlelleicht vergeht den, Engländern ſetzt die Luſt, 
wieber „Kriegsgiele“ aufzuftellen, Vielleicht mtecken ſich 
die verkalkten Staatsmänner in Downing Street das 
An aut nicht hinter den Spiegel, daß das alte abge» 
elerte Platten find, mit denen fie jet wieder unter das 
Volk gehen, um Dumme zu werben für Ihre verbreche⸗ 
ulſche Meiegepplitik, 
Anſchaulich hat der Führer das Bild gemalt, bas 
uns das ſog. „Selbſtbeſtimmungsrecht der Möller“ von 
Demokraten Gnaden gebracht hat: ein zexhacktes Eu⸗ 
ropa, aufgeriffen in ſinnloſe Zeile, aufgelöſſe Staaten, 
wehr, und rechtlos gemachte Rationen, Vexowigung 
der Eintellung in Sieger und Beſlegte. Diefe Welt, dies 
es Europa, wle es ſch die Herren Chamberlain und 
llabler erträumen, denen noch heute der Vertrag 
non Verſallles Bibel ift, wird niemals wieder: 
ehren. ute fteht ein anderes Deutſchland vor der 
Wel Diefes Dellſchland läßt ſich nicht mehr brutot er 


preſſen, diefes Deutſchland fällt nicht mehr auf Verſpxe⸗ 
chungen und Völkerbundsideen herein. Denn diefes 
Deutichland 10 vom Natlonalſozlallsmus ergogen und 
an feiner Spitze ſteht der Führer Großdeutſch⸗ 
lands. Dieſes Deutſchland hofft nicht mehr, ſondern 
in dieſem Deutſchland, das hat der Führer immer wieder 
betont, iſt an Stelle des Hoffens der Glaube getreten 
und die Mobilifierung der ewigen inneren Werte des 
deutſchen Volkes, Unſer Polk hilft ſich ſelbſt und appel⸗ 
liert nicht an die Gnade der Alliierten. 


fjeuchler mit dem Ariegsfchwert 


Unbarxmherzig hat der Führer nach feinem Na 
ſchaftsberſcht über den planmäßigen Aufbau Großdeutſch⸗ 
lands in den fieben Jahren nationalfozlaliftifher Stagls⸗ 
1 Bien engllſchen Heuchlern die Maske 
vom Gefiht geriffen. Er hat nachgewieſen, daß 
England feit 300 Jahren nur immer das eine Zlel vers 
folgt hat, die Konfolibierung Europas zu verhindern. 
uch wenn heute eit Chamberlain in der Maske des 
Viedermannes auftelft, auch wenn er mit frommem 
Augenauſſchlag feine „Serie; alten verkündet: wir glau⸗ 
ben ihm nicht mehr. Wir 0 ten uns an das alte Wort, 
das immer gegolten hat, wo Engländer Geſchſchte ges 
macht haben: fie ſagen Ehriftus und meinen Kattün. 
England tft gefellt. Der Führer hat die Heuch⸗ 
ler, die offen die Bibel zeigen und im verborgenen das 


Kriegsſchwert führen, entlarot. Er hat fie nn ges 
macht, biefe 7 0 en Phariſcer, die der Welt vor⸗ 
lügen, daß fie im „Auftrage Gottes“ handelten und doch 
alles getan paben, um ſich für ihre 40 Millionen Men. 
ſchen 40 Mill. Quadratkilometer Erdraum guſammenzu⸗ 
eden Sarkaftifch hat der Führer dem engliſchen „Ble⸗ 
ermann“ den rechten Namen gegeben: ein Teufel mit 
dem Gebetbuch, der ſich einer armen Seele nähert. Er 
hat den nemiffenlofen Spielern an der Themfe auch eins 
deutig geſagt, daß jedes Volk ſich nur einmal die Finger 
verbrennt, daß einem Rattenfänger von Hameln fur 
einmal die Kinder nachgelaufen find und daß auch nur 
einmal das deutſche Volk einem Apoſtel der Völkerver⸗ 
brüderung Glauben geſchenkt hat, 


Unſere Waffe: unſere Einheit 


England wird fallen in dieſem Kampf. Denn auf 
feiner Seite ſteht die Liige, iſt das Unrecht. Ihm ge⸗ 
nenitber aber ſteht ein einig in ſich geſchloſſenes Volt, 
ein eherner Block von 80 Millionen, zuſammenge⸗ 
schmiedet durch die Kraft der nationalforinlia 
ſtiſchen Adee. Und mit Deutschland marſchieren 
die fungen Völker, die man einſt um ihre Le⸗ 
bensrechte betrog und die fetzt dieſe Lebensauſpriiche, 
anmelden, nachdem fie mächtig und einig geworden 
ind. Deutſchland bittet nicht um Lebensraum, cs 
fordert ihn, Deshalb wird auch das Kolonfal⸗ 

rob lem gelöſt werden — das Hat der Führer vers 
drohen — genau jo gelöſt werden, wie alle ſoztalen 
Fragen. Wir wilſſen, daß uns nichts geſchenkt wird, 
ſondern daß wir kämpfen miffen, kämpfen um bie 
Sicherheit und freiheit unſeres Volkes und Reiches 


Nicht verhandeln, ſondern handeln 


„Die Zeit der Verhandlungen iſt vorbei — der 
Tührer hat im einzelnen nachgewieſen, warum. Anu 
Stelle der Verhandlungen iſt das Handeln getre⸗ 
ten. Die anderen wollen den Kampf, Sie follen ihn 
haben. Die erſte Phaſe iſt beendet: die Niederwer⸗ 
fung Polens im Blitzkrieg der 18 Tage. Die zweite 
Phaje hat der Führer klar umrſſſen, Sie findet uns 
für alles gerüſtet, Ste ſieht uns mit ſcharf geſchlife⸗ 
nem Schwert. Sie ſieht angetreten zum Enſſchel⸗ 
dungskampf ein Volk, dem der Führer verfichert hat, 
daß in den letzten 5 Monaten mehr geſchehen iſt als 
bisher, um den Kampf siegreich zu beenden. Map 
Judas Fratze grinſenſ Mögen uns dieſelben hebräi« 
ſchen Stimmen anreden, mßgen diefelben Kreaturen 
im felben Dialeft von „Völkerrechten? und „demokka⸗ 
liſchen Zielen“ mauſcheln: bei uns ziehen derartige 
Phrasen nicht mehr. Wir find um Kampf 
eniſchloſſen. Mir find entichloffen, dieſen Kampf 
bis zum ſiegreſchen Ende zu führen, Wir wiſſen, daß 
an feinem Ende der Sion ſtehen muß. denn 
vor uns marſchlerk Adolf Hitler, des Reſches 
erſter Soldat. Sein Gelöbnis“ it uüſer Kampf 
für he wehen en ad onen wir dienen, 

ollen wir kämpfen. Gin Wort aber 
kennen wir niemals: Kapitulation, 


Wieder neun Schiffe verſenkt 


Neue ſchneidige Aktion unſerer Luftwaffe gegen feindlichen Geleitzug 


Berlin, 31. Januar 


Deutſche Fliegerverbände wurden auch im Laufe 


det 20, Jaungr zur Aufklärung über der Nordfee 
und der engliſchen Küſte von den Orkneys bis zur 
Themſe⸗Mündung einnefeht, Hierbei wurden wicz 
derum Jichen bewaffnete Handels 
dampfer verfenkt, ein welterer ſchwerer und 
mehrere andere Leicht beſchädigt. Außerdem wurden 
zwei britifhe Vorpoftenboote zum Sin⸗ 
ken gebracht. 

„Troß ſchwerſter Abwehr von allen bewaffneten 
Schiffen und trotz Einſaßſes zahlreicher ſeindlicher Jä⸗ 
ger, wird nur eln eigenes Flugzeug vermißt. 


Der Bericht des OK W. 


Berlin, 831. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt;: 8 
Im Rahmen der Aufklärungsflüge der Luftwaſſe 


in der Nordſee wurden am 20. 1., wie ſchon durch Sons 
dermeldung bekanntgegeben, feindliche Geleitgüge bes 
wafineter Handelsdampfer und Vorpoſtenboole ange⸗ 
griffen, Troß ftärkiten ſeindlichen Abwehrſeuers und 
der Gegenwehr briliſcher Nandverbände wurden fies 
ben ſeindliche bewaffuete Handelsſchiffe und zwei 
Vorpoſtenſchiſſe vernichtet. Ein feindlicher Jäger 
wurde bei Hartlepool abgeſchoſſen. Sämtliche eigenen 
Fylugzeuge ſind wohlbehalten zurſickgekehrt. 
Die Verſenkung der neun ſefndlichen Schiffe 


Wiederholung der Führerrede 
Heute um 12 Uhr über alle Sender 
Berlin, 31. Januar 
Die Rede, die der Führer am Dienstag im Sport 


palaſt hielt, wird am heutigen Mittwoch um 12 Uhr über 
alle Sender wiederholt. 
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Der Wortlaut der Rede des Führers 


Stomme Keiegsziele Chamberlains 


Englands Verfprechungen abgeleiert — fierr Daladier, das deutfche Volk teitt Ihnen gegenüber! 


Berlin, 31. Januar 
„Durch Groß⸗Berlin marſchieren wir ... — lelden⸗ 
2 5 und mitreißend klingt der alte Kampfmarſch 
er SN, aus dem Berliner Spoxtpalaſt, als die Tauſende 
und aber Tauſende ſich vor den Sperren drängen und Eins 
150 ſuchen. Dieſer Marſch von einſt, der von den Pharus⸗ 
fälen im milhevollen Ringen zur größten Kundgebungs⸗ 
ftätte der Reichshauptſtadt führte, fand vor fieben Jah⸗ 
zen, am 80. Januar 1983, im Marſch der Hunderttauſende 

durch die Wilhelmſtraße feinen krönenden Abſchluß. 
Heute, am ſiebenten Jahrestage, dieſes einzigartigen. 
Keane lie durch Berlin zogen die alten Kämpfer 
der Reichshauptſtadt wieder in ihre große Kampf und 
Verſammlungsſtätte, den Berliner Sporkpalaſt. Mleder 
wie einft ift Kampfzeit, aber nicht mehr die große Kamipf⸗ 
zelt der Bewegung, und ihrer Formationen, ſondern die 
noch viel b f Rampfzelt der geſamten Na» 
tion. Und ſo hatte der Berliner Sportpalaſt an diefem 
80. Januar 1940 an der Stelle, wo in früheren Jahren 
die Kampfparole in dem weiten Raum leuchtete, nur 
eine einzige Parole des Glaubens und der de 
e „Mit unferen Fahnen tft der 

eg le 5 . 
Kopf an Kopf harrten die Tauſende und aber Tau⸗ | 
ſende im Berliner Sporkpalaſt. Nicht die Uniform, ſon⸗ 


dern das . Arbeitskletd war vorherrſchend. 
Daß auch das Ausland dieſem Abend die größte Auſ⸗ 
merkfamteit fhenkfe, bewies die Tafſache, daß die in 


Berlin weſlenden Vertreter der Ausſandspreſſe vollzählig 


erſchlenen waren. 

Die Erwartung, die über den vielen Taufenden 
lagerſe, machte ſich immer wieder Luft, wenn Reichs⸗ 
miniſter, Reichsleſſer und hohe Offiziere durch den Rie⸗ 
ſenraum zum Podium ſchritten. Auf den Plätzen zu 
beiden Seiten des Rednerpultes ſah man in vielen 
Reihen alle Reichsminſſter, Reichsleiter, die führenden 
Männer der Partei und des Gtantes fowie aller Parteie 
gllederungen, viele hohe Generale des Heeres, dek Luft: 
waffe und der Marine. 

Fahnen und Standarten marſchierten ein und um⸗ 
fünmten das große Podium. Kurz darauf klang auch 
bereits dar Vadenwefler Marſch auf und mit den 
erſten Klängen ſprangen alle die Tauſende hoch, rechten 
die Hand zum Gruß und riefen ihrem geliebten Füh⸗ 
rer. der von dem Berliner Bauleiter, Relchsminiſter 
Dr. Goebbels, in den Sgal geleitet wurde, aus freudig 
bewegtem Herzen ihre Heil-Rufe zu. Der Führer nahm 
Platz, aber noch immer ſchallten die Freuden ruſe Ihm 
mch de für die er immer und immer wieder danken 
mußte, 


Wieder wie einft — Rampfzeit 


Auftabt der Kundgebung — Die Grußworte des Reihsminifters Dr. Goebbels 


Berlin, 31. Januar 

Dr. Goebbels betrat das Rednerpult. Nener 
Aubel ſchlug ihm entgegen. Dr. Goebbels eröffnete 
ie Rieſenkundgebung mit den Worten: 

„Die Maſſenkundgebung der Nationalſozialiſti⸗ 
hen Bewegung in Berlin im Berliner Sportpalaft 
ft eröffnet, Wir Nationalforialiften in Berlin und 
mit uns, über die Aetherwellen verbunden, das ganze 
deuiſche Volk grüßen den Führer mit unſerem alten 
Kampfruf Sieg⸗Heil! Siensseil! Siege Heil!“ 

Wieder machte ſich minutenlang die Begeiſtexung 
durch Heilrufe Luft. Immer wieder mußte der Füh⸗ 
rer für die Kundgebung der beneifterten Menge dan⸗ 
ken. Endlich konnte Dr. Goebbels fortfahren: 


wu Mein Führer! 

Am heutigen Abend iſt nicht nur Ihr Volk, ſon⸗ 
dern ift die ganze Welt Ahr Zuhörer. Die Plutokra⸗ 
lien des Weſtens find wieder einmal dabet, die ganze 
Welt mit ihrer Liigenflut zu überſchwemmen, ‚fie 
Möchten nach alterbroblem Rezept wieder einmal den 
Verſuch unternehmen, das deutſche Volk zu entzweien 


’ 
und von Ahnen zu, trennen. (Heftige Zurnfe und 
Niederruſeſ. Aber dieſe Hebe wirkt nicht mehr. (Jra⸗ 
Uiſche Nein⸗Rufe). Das deutſche Volk 17 wie ein 
Maun hinter Ahnen, (Stürtulſche Heilruſe. 0 

Die deutſche Nation hört nicht mehr auf die Stim⸗ 
men, die von London oder Paris zu uns herliberdrin⸗ 
gen.“ Das deulſche Volk Hört heute nur noch auf 
eine Stimme, und das, iſt die Ihre. (Stürmiſche 
Heilruſe) Die Lligenfapitäne der weſtlichen Pluto⸗ 
Eratien geben ſich ümſonſt Mühe, Ihr Geſchrek tft muy 
eine Ausgeburt ihrer Angſt. Das deutſche Volk 
lehnt ihre Perſuche mit kalter Verachtung ab. In 
unerſchütterlſchem Verlrguen ſteht es zu Ihnen und 
hat ſich am heutigen Abend wieder um Sie verſam⸗ 
melt, am 30. Fanſſar, dem Tage unſeker großen Re⸗ 
polulion. Es iſt ein Tag der Vorbundenheit des 
Volkes und der Dankbarkeit zu Ihnen. Und das 
wollen wir Ihnen am heuligen Abend verſprechen. 
Unſer Dank ſoll nicht ein leeres Wort fein; unſer 
Dank it Kampf und Arbeit für Ihre große Sache. 
(Stürmiſcher Beifall und Heilrufe.) 

Der Führer ſpricht.“ 


Der Führer ſpricht zur Welt 


% In f 
Führer aus: 
fi DRS Volksgenoſſen und Genoſ⸗ 
nnen 

Sieben Jahre ſind eine Hr Zeit. Der Bruchteil 
eines normalen menſchlſchen Lebens — eine Sekunde 
kaum im Leben eines Volkes. Und doch ſchelnen die 
hinter uns Nenenden ſieben Jahre länger zu fein, als 
viele Jahrzehnte der Vergangenheit, In ihnen ballt fid) 
ein großes geschichtliches Geſchehen zufammen: die Mies 
dererſtehung einer von der Vernichtung bedrohten gro⸗ 
ßen Nation. Eine unendlich ereignisreiche Zeit, die 
Uns, die wir ſie nicht nur erleben, ſondern zum Teil ner 
N e manchesmal kaum noch überblick⸗ 

ar ſchelnt. 

Man redet heute ſehr oft von demokratiſchen Ideg⸗ 
len: nicht in Deutſchland, ſondern in der anderen Weit 
Denn wir in Deutſchland haben ja einft dieſes demolra⸗ 
liſche Ideal 15 Jahre lang zur Genüge kennengelernt, 
Wir felbft haben das Erbe dieſer Demokratie angetreten. 


England — erfahren in firiegszielen 

Wir erhalten ſetzt wunderbare Kriegsziele vorge⸗ 
est beſonders von engliſcher Seite. England ift ja 
in der Proklamatian von nen erfahren, ba es 
bie meiſſen Kriege der Welt geführt hat. Es find wun⸗ 
derbare Kriensziele, die uns alſo heute verkündet wer⸗ 
den. Es foll ein neues Europa enkſtehen! Dieſes Eu⸗ 
ropa ſoll erfüllt fein von Gerechtigkeit, dieſe Gerechtig⸗ 
heit macht Rüſtungen e und daher ſoll dann 
endlich abgerüftet werden. Mit bleſer Abrüſſtung ſoll die 
wlriſchaftliche Blüte beginnen, Handel und Wandel follen 
daun aufleben, und zwar hauptſächlich der Han⸗ 
del, freier Handel (Heiterkeit). Unter dleſem Handel 
fen dann auch die Kultur blühen und nicht nur die Kul⸗ 
ur, ſondern auch die Religion ſoll dann wieder auf 
Mit einem Wort, es ſoll jetzt das Goldene 


r großen Rede im Sportpalaſt führte der 


leben. 

eitalter kommen. Diefes Goldene Zeitalter iſt uns 
ſchon einigemale versprochen worden, und zwar von 
ſenſelben Leuten, die es heute wieder beſchreiben. Es 
find ziemlich alte, abgeleierte Iatten. Die 
Herren können einem wirklich leid tun, daß fle nicht ein 
mal einen neuen Gedanken gefunden haben, um ein 
tohes Voll damit wieder zu ködern. Das hat man uns 
a alles ſchon im Jahre 1918 vetſprochenl 


Auch das damalige Krlegsziel der Engländer war 
das „eue Europa“, die „neue Gerechtſgkeſt“, dieſe neue 


Gerechtigkeit, die das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bhl⸗ 
ker“ als weſentlichſtes Moment enthalten ſollte. Damals 
verſprach man ja auch ſchon eine Gerechtigkeit, die das 
Tragen von Waffen in der Zukunft überflüſſig erſcheinen 
laſſen würde. 

Daher gab es auch damals bereits das Programm 
der Ah vil N ung, und zwar der Abrüffung aller. Und 
um biefe Abrüftung nun beſonders ſinnfällig zu machen, 
ſollte fie gekrönt werden durch einen Bund der abge⸗ 
rüfteten Nationen, Sie follten in der Zukunft alle ihre 
Differenzen — denn daß es noch 10 Differenzen ge⸗ 
ben würde, daran teniaftens zweiſells man damals 
nicht — in freier Rede und Gegenrede, wle das unter 
den Demokraten Jo üblich iſt, bereinigen. (Heiterkeit) 
Es ſollte auf keinen Fall immer geſchoſſen werden! (er⸗ 
neule Heiterkeit und Beifall) Man erklärte im Jahre 
1918, daß es ein geſegnetes und goltwohlgeſälliges Zeit 
alter werden follte, 1 

Was ſtatt deſſen gekommen iſt, das haben wir er⸗ 
lebt; man hat die alten Staaten zerſchlagen, ohne auch 
nur die Nölker zu befragen: Man hat alte Körper, nicht 
nur ftaatliche, aufgelöſt, ohne etwas Beſſeres an ihre 
Stelle ſetzen zu können. So hat man, ohne Rückſicht auf 
das F der Völker, Europa zer⸗ 
hackt und aufgeriſſen, große Staaten aufgelöft, Nationen 
rechtlos gemacht, inden man ſie erſt wehrlos machte, und 
dann endlich eine Einteilung getroffen, die nur noch 
Sieger und Beſlegte auf der Welt übrigließ. Man 
ſprach dann auch nicht mehr von Mbrüftung, im Gegen⸗ 
tell, man rüſtete wolter Man hat dann auch 
nicht begonnen, Konflikte friedlich zu bereinſgen, ſon⸗ 
been fie führten genau fo Kriege wie zuvor, Nür die 
Abgerüfteten waren nicht mehr in der Lage, 110 der Ge⸗ 
malttaten der anderen zu erwehren. Damit ham na⸗ 
türfich auch nicht die wirtſchaſtliche Wohlfahrt, ſondern 
im Gegenteil, ein wahnjinniges Goten von 
Reparationen führte zu einer wirtſchaftlichen Ber⸗ 
elendung nicht nur der Beſieglen, ſondern auch der 
fogenannten Sieger ſelbſt. Die Folgen dleſer wirtſchaft⸗ 
N M hat kein Volk mehr geſpürt als das 

eütſche. 


Ihre Bibel — der Vertrag von Derfailles 


Auch die Kultur hat leine Förderung erfahren, 


ſondern im Gegenteil, fie wurde vernarrt 0 verzerrt. 
Auch die Religion trat in den Hintergrund. In die⸗ 


en 15 Jaren hat ſich kein Engländer der Rellgton, der 
ben Barmherzigkeit oder der Mächſtenlebe er⸗ 
nnerk. 

Da ſind die Herren nicht mit der chriſtlichen Bibel 
1 agferen gegangen, fondern da war ihre Bibel der 
Berteag von Verſailles! 

Da waren 440 Paragraphen, die alle nur eine Bes 
laſtung, eine Verpflichtung, eine Verurteilung und eine 
Erpreflung Deutfchlands darſtellten. Pieſes Ver⸗ 
fallles wurde garantiert von dem neuen Völkerbund, 
nicht einem Bund der freien, Nationen, 1 0 gar 
keinen Völkerbund — die eigentliche begründende Nation 
blieb ihm von Anfang an fern — ſondern einen Völker 
bund, deſſen einzige 8 es war, Diefes gemeinſte 
aller Diktate zu garantieren und uns zu zwingen, 
es zu erfüllen. Das war nun die Zeit des e 
Deulſchlands. Wenn heute fremde Staatsmänner oft ſo 
tun, als ob man zum heutigen Deulſchland kein Vertrauen 
haben hönnte, jo konnte das doch auf keinen Fall auf 
das damalige Deulfchland zutreffen. Denn dieſes da⸗ 
malige Deutſchland war ja ihre Schöpfung, ihr ur⸗ 
eigenftes Werk, Dazu konnten fie doch Vertrauen haben. 

Und wie haben fie dieſes Deutſchland mißhandeltl 
Wer kaun ſich die Geſchichte dieſer Jahre vollkommen 
ins Gedächtnis zurückrufen: das Elend des Aufame 
menbruches von 1018, die Tragik des Jahres 1019 
und dann alle die Fähre des inneren wirtſchaftlichen 
Verfalls, der frortdguer der Berfelaunng, der Ver⸗ 
elendung itferes Volkes und vor allem der vollkom⸗ 
menen Hoffnungsloſigkeſt. Es iſt auch heute noch 
erſchütternd, ſich in dieſe Zeit zurückzuverſetzen, da 
eine große Nation allmählich das Jede Vertrauen 
nicht nur auf ſich ſelbſt, fondern in jede jrdiſche Ge⸗ 
rechtlakelt verlor, 5 


In erſter Linie — Selbfthilfel 


In dieſer Zelt, da alles Hoffen umſonſt war, da 
alles Bitten vergeblich blieb und alles Proteſtieren 
zu Keinen Erfolg führte, entſtand die naſlonalſozia⸗ 
liftiſche Bewegung, ausgehend von der Etfenninis, 
daß man auf dleſer Welt nicht hoffen, nicht bitten und 
ſich nicht zu. Proteſten hexabwürdigen darf, ſondern 
daß man auf dieſer Welt in erſter Linie ſich ſelbſt 
zu helfen hat. An Stelle des Hofſens trat der 
Glaube an unfer deutihes Volk und dle Mobiliſie⸗ 
rung feiner. ewigen inneren Werte. Es ſtanden uns 
damals wenig reale Mittel zur Verftigung. Was 
wir als die Bauſteine des neuen Reſches, anſghen, 
das waren außer unſerem Willen 1. die Arbeits, 
kraft unſeres Volkes, 2, feine Futelligenz und 
9. das, was unſer Lebensraum, der eigene Bo⸗ 
den, uns bieten konnte. 


50 begann unfete Arbeit... Kae 
So begannen wir unſere Arbeit und erlebten den 


mern deulſchen Aufſtſeg. Er bedrohte die Welt 


nicht, er war eine kein innerdeutſche Reſormarbeit. 
Und trogdem Hat er ſoſort den Haß der anderen her⸗ 
voraerufen, Sie wilterten den N des 
dentihen Volkes, und deshalb, well wir das bemerk⸗ 
ten, haben wir parallel mit diefeom Wlederaufſtſeg ſo⸗ 
fort die Mobiliiierung der deutſchen Kraft vorge⸗ 
nommen. 


Der Weg zum Jahre 1933 


Sie kennen es ja: Noch im Fahre 1998, noch in 
dem Jahre, in dem wir die Macht übernahmen, ſah 
ich mich veranlaßt, unſeren Austritt aus dem 
Völkerbund zu erklären und die Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz zu verlaffen. Wir konnten vor dieſem Forum 
kein Recht erhalten. 1904 begann die den 
Aufrüſtung im größten Ausmaß. 1935 führte, 
die allgemeine Wehrpflicht ein. 1996 lief 
ich das Rheinland beſetzen, 1997 begann der 
Vierfahresplan anzulaufen, 10989 wurden die 
Sftmark und das Sndetenland dem Reich ein⸗ 
gegliedert, und 1980 begannen wir das Reich abgu⸗ 
ſchirmen genen jene Feinde, die ſich unterdes berelts 
demaskiert hatten, 1 Schutze des Reſches find die 
Maßnahmen des Jahres 1999 geſchehen. Alles das 
hätte anders kommen können, wenn die andere Welt 
auch nur einen funken von Verſtündnis für die 
deulſchen Lebensugtwendigkeften aufgebracht hütte. 
Man fant fo oft, wir hällen das aushandeln ſollen. 
Sie erinnern ſich, meine Boltsgenoſſen: habe im nicht 
. B. öfter als einmal die deutſche koloniale 
Forderung der Welt zum Aushandeln vorgelegte! 
Haben wir jemals eine Antwort darauf erhalten! 
Außer einer brüs ken Ablehnung nur nene 
Anfeindungen. 


(Den Schluß der Führerrede veröffentlichen wir in 
unſerer morgigen Ausgabe) 
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Lodsch zum 30. Januar: 


Unfere ſjeimat gehört dem Führer 


Die Großbundgebung in der Sporthalle — ein Bekenntnis zu Arbeit und Aufbau — Einſetzung der Lomm. Kreisleiter 


Das durch des Führers Willen durch ſeine 
erften Male den Tag der Nationalen Ertlebung 
öftlichftes Bollwerk deutſcher Art und deutſchen Cebens- und Geſtaltungswillens. 


Wehrmacht befreite Codſch feierte geſtern zum 
als Glied des Großdeutſchen Reiches und als 
Wiederum, 


wie [con am 9. November, da der Gauleiter und Teichsftatthalter die deutſchen TMenfchen 
hier in den Schuß und die Gemeinfchaft des Großdeutfchen Reiches aufnahm, e 190 
Veutſchtum von Lodfch feine rückhaltlofe Bereitfchaft und feinen Willen zur Arbeit und zum Auf- 


bau für den Führer und für Großdeutfchland. 


Die Einſetzung der beiden erſten kommiffarifchen Areisleiter für die reife Lodfch-Stadt 
und £odfch-Land, 4-Oberfturmbannführer Wolff 10 Pg. Haber i eeg, SR N Gau- 
infpekteur und Tiegierungspräfidenten Uebelhoer war dabei Symbol für den Aufbau, der, 
fultematifch und alle Gebiete des Lebens hier neugeftaltend und durchdringend, durch die 
NSDAP. des Führers erfolgen wird. Die Derleihung der Fahne der bisherigen Ortsgruppe der 
Ruslandsorganifation der Partei als Traditionsbanner an den Areis Stadt-Lodfch war Ausdrud 
der Derfchmelzung und Vereinigung all des nationalfozialiftifchen Fämpfens und Wollens, das 
bis dahin mit dem gleichen Ziel, aber doch in anderen Bahnen zutage getreten war. Die krzie⸗ 
hung aller und die gemeinfame Atbeit für Deutfchland werden und müffen nunmehr bis ins 
hleinfte hinein die gemeinfame Front und die bis ins letzte durchdringende Einheit zum Einfat; 
für Deutfchland ſchaffen. Die Arbeit, die bisher auf allen ihren Abfehnitten mit einer unge⸗ 


heuren Ducchfchlagskraft geleiftet wurde, muß 


nun ihren größten Aöhepunkt erreichen, 


lit dieſer Kielſetzung, die immer wieder, [owohl, wenn es ſich um die fiüchſchau auf dle 

bisherige Arbeit als auch auf die erſt nach zu leiftenden Aufgaben handelte, begeiſterte Bei- 
fallsftürme hervorrief, geht nun die deutſche Stadt Lodfch in das neue Jahr der nationalfozia- 
lichen Revolution hinein. Graß war die Begeifterung, groß war die Bereitfchaft, die die in der 
Sporthalle verſammelten Menſchen betzundeten. Ebenfo groß und rückhaltlos muß und wird 
auch der kinſatz und die Leiftung fein, die in Diefem Jahr vollbracht werden wird. 


20. Janugr — diefer Tag iſt uns allen feit ſieben 
Jahren ein Begriff, wie er ſchöner und größer fir 
einen Deutſchen kaum mehr fein kann. Der 80. as 
ar — das {ft das Ende aller Schwäche und Zerrif⸗ 
ſeubelt, das Ende eines zlellofen Werkens und 
Wirkens, das Ende alles deffen, was an 
Not und Schwäche in einer Zelt des Nieder⸗ 
sannes über das deutſche Volk hereingebrochen 
war; dex 30. Januar — das iſt der Anfang eines 
neuen Morgens, das ift Arbeit und Aufbau, er iſt 
uhnnermiübes Schaffen und Kämpfen und Geſtalten 
und frormen elnes neuen deutſchen Menſchen und 
eines neuen mächtigen, herrlichen Reiches. Er ift 
das Morgengrauen Großdeutſchlands. 

Diefen Sinn halte der 90. Jaunax im Jahre 1098 
in Reiche — dieſen Sinn hat er ebenſo heute für uns 
A dem neuen Reichsgau des Großdeulſchen Reiches. 
Dieſem Sinn feine höchfte Erfüllung Bier zu gehen, 
dn8 war die Haltung, die alle befeelte, die geſtern den 
meiten Raum der Sporthalle im He.⸗Park filllten, 
es war ihre rede, das war die Bereſtſchaft, die 
fie dort Dinneführt hatte und zu einer Gemeinſchaft 
pexeinte, die uur einen Willen kannte und immer 
haben wird Dienft an Deutihland, 

Und daß es nicht irgendein Können oder Wiſſen, 
Indern der geſamte deutſche Menſch ift. der nun 
feine Geſtoltung in ger Partei und durch die Paxkei 
u allen Gebſeten feines Alltagslebens erfahren Toll, 
das bewieſen nicht nur die Morte des Gauinfpekteurs 
und Reglexungspräſidenten Uebelhoer — Symbol def⸗ 
ſen, daß es nun gllf, den deulſchen Menſchen in feiner 
alten ſeelſſchen Tiefe au erfaſſen, war auch, daß am 
Auſang dleſer erſten Feler des 90, Jannar im befrei⸗ 
teu Lodſch ewige deutſche Mufir — Richard Wagners 
Mlenzi⸗Ouvertiire — ſtand. 


Feine Grenzen zwiſchen Weſt und Oft 


„Pg. Voßfler eröffnete die Kundgebung und Der 
nrühte dle guweſenden Verkreter der Wehrmacht, des 
Flagles und der Wirlſchaft und insbeſondere den als 
Saft auweſenden Reglerungspräftdenten von Hohen, 
Inlaa, Ba, Burhard, und wandte ſich dann an den 
Gpoſtſaſpektenr und Regierungspräftdenten Uebelhger: 

„Als Sie, Herr Reglerungspräſident, im Novem- 
ber vom Gaulefter und Reſchsftatthalter den Auftrag 


Der kampf 


Von einer herzlichen Beſfallskundgebung begrüßt, 
beltat Gauinſpekteur und Renlerungsprüfivent Uebelhoer 
das Rednerpult. An den Anfang feiner klaren, eindeuti⸗ 
gen Ausführungen ſlellte er das Gedenken an das in der. 
Weſchichte Jo bedeulſame Ereignis des 80, Januar 1998, 
das dem Führer nach einem beiſpielloſen Kampf um die 
Macht in Deutſchland die Geſchſcke unſeres Valerlandes 
in die Hände gab. 

„Heute“, To jührte der Herr Gaulnſpekteur dann wört⸗ 
lich aus, „nach ſieben Jahren, am 90. Januar 1940, voll 
a ch im Auftrag des Gaufetlers die politiihe Reuord⸗ 
n des Stadt und des Landkreſſes Lobſch, Bisher arbeiter 
ten, Hur die Bartet auf der einen Seſte und für das deutſche 
Woftaum auf der anderen Seite deutſche Männer, die ſich 
der Verpflichtung, die fie dem ewigen Deutschtum gegen. 
Aber ktügan, allzeit bewußt waren, Die einen pflegten. 
hier den Sund alles Deuiſchen durch ihre Tätige 
leit in der Auglandsorganſſatſon der NEDUR, Die ander 
ren fühlten ſich als Deuiſche im poluſſchen Staat, und der 
Tonders die Jugend fügte ſich mit heißem Herzen ein in 
die große deutsche Schickſatsgemelnſchaft. Diele deulſchen 
Männer und Frauen, die fremdem Volkstum nicht unter: 
lagen. wachten mit heiligem Eſſer darüber, 1700 die 
Stimme des deutihen Blutes nie verſtümmte trol Not, 


erhielten, den Negſerungsbezirk, Kallſch,Lodſch. zu 
itbernehmen und aleihacitin ald Gauſnſpekteur Ihre 
Tätigkeſt aufzunehmen, da türmten ſich vor Ihnen. 
die ſchelnbar unüberwindlichſten Probleme in großer 
Fahl. Allein, es gibt für den Nationalfostalismis 
feine 0 die nicht gelöſt meren khunten, und 
wenn der Führer und in feinem Auftrag der Gaulei⸗ 
ter Aufgaben ſtellen, daun werden fie gelöſt, fo oder 
fo. So galt Ihre Arbeit nicht nur den zu löſenden 
Problemen, ſondern fie forderten, daß in dieſem Ger 
Diet auch die beſte Partelornanifation aufgeſtellt wird. 
Sie ſprachen es auch einmal aus, als Sie ſagten; Wir 
wollen dem Gauleiter einmal melden können, daß 
nicht nur die Aufgaben auf dem ſtaatlichen Sektor ge⸗ 
Löft find, ſondern daß hiex auch die beſte nalonalfo⸗ 
alaliitiihe Parteſorganiſgtſon aufgebaut fein wird. 
5 Verwaltungsmaßnahmen und Paragraphen nie 
Au erreichen vermochten, wurde durch den Glauben an den 
Führer und den Glauben an die Größe unſerer Bewegung 
getan. Ste ſtellten an den Anfang Ihrer Arbeit die For⸗ 
erung an alle Ihre Mitarbeiter. nicht zu ruhen und zu 
raſten, bis die Organifation der Partei aufgebaut tft, Und 
fo wiſchten Ste auch die Grenzen aus, die den öftlihiten 
Tell des Warthegaues von dem Weſten trennnte, es gibt 
fein Webiet, das ein Sonderleben führt. Sie ſtellten des⸗ 
halb die Forderung, daß ſich die ganze Arbeit nur nach 
dem Willen des Gaufelters auszurichten habe, als deilen 
Treuhänder Sie ſich fühlen und berufen find. Mur durch 
das Hineinführen dieſer deulſchen Bevölterung in die Ger 
meinſchaft des deutſchen Volkes werden die großen Pros 
bleme gelöſt werden können. Alle werden in die deuſſche 
Schickſalsgemeinſchaft gestellt, die Beſten unter ihnen wer⸗ 
den in die Partei eintreten. Es gibt bei uns nichts zu 
verdienen. ſondern nur den bedingungslofen Dienft an der 
Gemeinſchaft. Dieſer Wille zum Dienen Toll auch heute, 
am i der Machtübernahme durch den Na⸗ 
tionalfogtalismus, Uber der heutigen Kundgebung wehen, 
in welcher Sie wei bewährte Poltstumsfühhrer als Ho⸗ 
heitsträger der Partei in ihr Amt. das ihnen vom Gau⸗ 
lelter Übertragen ift, einführen. Es iſt der Geiſt, der in 
den, 9 . feinen, Ausdruck findet, die wir tauſend⸗ 
mal dem Deutihen Volke zugeruſen haben; Nichts für uns 
— alles für Deutſchland — denn Deutſchland muß leben 


und wenn wir ſterben milſſen, 
Ich bitte Ste, Herr Regierungspräſident, nun zu uns 
zu ſprechen. 


geht weiter 


Verfolgung und Entrechnung und niemals wurden fie wan⸗ 
fend in dem Glauben an Deutichland und feine große Sen⸗ 
dung. So haben diefe Männer, die In zähen Vollstumss 
kampf ftanden, für Deutſchland und für unſeren Führer 
goarbeltet. I 

Das polniſche Volk, der polnische Elaat, ie haben ſich 
pon England und feinen Trabanten, den ü ch plutoxratlt 
ſchen Weltverderbern, verblenden ſaſſen. Sie haben mit 
einer Frivolſtät ſondergleſchen geglaubt, daß ſie gegen das 
Heutſchland des Führers an rennen könnten und bei Berlin 
liegen würden. Mit einer Sanamut ohneglelchen hat der 
Führer immer wieder den Frieden angeboten, aber man 
hat feine Friedenshand zurückgeſtoßen, Dann hat das deut. 
Ihe Schwert gesprochen und in dem alaantiihen Kampf In 
atemraubender Schnelligkeit hat die deutſche Wehrmacht 
gezeſgt, was Deutſchland ift, 3 

Polen it von der Landlarte auegelöſcht. — Der deuts 
je Soldat hat mit Blutopfern diefes Land für Deutſch⸗ 
land in Beſitz genommen. 

Der Gauinſpenteur führte welter aus: 

Ich habe die alder an diefem denhwürdigen 
80. Januar die Yusfandsorganifation und die Organi⸗ 


ſalſonen des deutſchen Volkstumstampfes in die Natios 
nalſozlallſtiſche Deutliche Arbeſtervartei zu überführen. 


Es iſt mir ein tiefes Herzensbedürfnis, den Männern, 


fagen für all das was fie in ſelbſtloſer Weiſe für 
deuffhes Volk und für ihr deulſches Vaterland geleſſtet 
haben. Ich tue das hiermit und ich danke darüber bins 
aus allen Männern und ae allen Zungen und Mär 
deln, die in diefen Orpanifationen ben Glauben an den 
Führer, den Glauben an Deutſchland immer behielten 
und bewahrt haben auch in Zeiten ſchwerſter Bedrüks 
kung, Berhil ung und Entrechtung. Damit nun eine 
Tradition erhalten wird, die die Partel hier bereits in 
der Ortsgruppe der Auslandsorganſſation der NS Daß. 
Sele hatte, habe ſch mich entſchloſſen, die dal Ne, 
te diefer Ortsgruppe vorannetragen ward in dieſem 
Kampfe, zur Tradition der NEDAP. Kreis Lodſch Stadt 
zu machen, Der Gaulelter hat mit Zuſtimmung des, 
. für die 8 Lodſch Stadt und Land zel bes 
währte Männer als Rommiſſarſſche Kreisleſter berufen, 
die im Vollstumskampf immer einſatzbereit, felbftlos 
und bedingungslos ihren Mann geftanden haben.“ 
Hier ſwandte ſich Gauinſpekteur und U da 
präfibent Uebelhoer an die neuen Krelslellex, die Partei 
genoffen Wolff und Mee, und übergab dem Kreis⸗ 
letter Lodſch Stadt in einem feſerlichen Akt die A. daß 
Er brachte feine fefte Ueberzeugung zum Ausdruck, daß 
die zwei bewährten Kämpfer die Aufgaben, die ihnen 
übertragen worden feten, mit demſelben Eifer, mit der 
Teichen gingabe, mit der fie bisher im Kampf für das 
eulſche Bolkstum geſtanden haben, erfüllen werden. 


Der Löfung harrende Fragen 

Im weiteren Verlauf feiner Rede behandelte Regle⸗ 
rungspräſident Uebelhoer eines der brennendſten Pro⸗ 
bfeme unferes Bezirko, nämlich die Judenfrage. Was 
diefes „außerwählte Volk Goftes“ aber guch die Polen 
anbelange, fo ließ er keinen Zweifel darüber daß er es 
1 vorgengmmen hat, zu zeigen; daß wir nicht ſͤlſens 
ind, den Fehler, der der Erbfehler der Generation 
bor uns war, noch einmal zu machen. Es iſt vlelmehr 
klar, daß wir den ſeſten Willen haben, diefe Fragen mit 
Stumpf und Stiel aber ſauber zu löſenz den Anfang 
Stumpf und Stiel aber ſauber zu löſen; den 
Soldat mit ſeinem Blut für Deutſchland erobert hat, wird 
diesmal nicht, wie ſchon ſo oft, wieder vertan werben. 


Der Rufbau ſchreitet fort 


Der Gauinſpekteur grüßte die anweſenden Vertreter 
der aus dem Baltenlande, Molhynſen und Galizien ins 
Großdeutſche Reich Heimgekehrten und ſchilderte in Dies 
ſem Zufammenbang einige ergreifende Beiſpiele kreueſter 
Verbundenheit mit unferem zurzeit in entſcheſdendem 
Kampfe ſtehenden Vaterland. Im einzelnen ſprach 
Pg. Uebelhoer dann von den Aufgaben der Partei Im 
allgemeinen und denen ihrer Gliederungen im beſon⸗ 
deren, wobei er vor allem dle hervorſſechenden Ver⸗ 
dienſte der NSW, die Leſſtungen der deutſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden und alle von Reſchs⸗ und Bolksdeutſchen 
in Angriff genommenen Yufbauarbeiten würdigte. Er 
vergaß niemanden von all den Männern und Frauen, 
die ſich für eine ſegensrelche Tätigkeit in unſerem Kreis 
verpflichtet haben. Schon heute gibt es hier den Begriff 
„polniſche 190 0 5 nicht mehr, ſondern man kann im 
ehemaligen Polen ohne Ausnahme von einer deutſchen 
Wirtſchaft ſprechen. 


Schädlinge werden ausgerottet 


Dieſe Worte des Regierungspräſtidenten wurden 
immer wieder von begeiſlerxtem Beifall unterbrochen, 
und als der Redner auf die Verforgungs⸗ und Er⸗ 
nährungslage der hiefinen Bevölkerung zu ſprechen 
kam, konnte ſeder die Verſichexung enkgegennehmen, 
daß auch mit dem letzten Schieber und Wucherer ende 
gültig aufgeräumt werde Wer ſich dieſen unſeren 
Beſtrebungen enkgegenſtelle, wird wie ein Schädling 
an der deüfſchen Volkagemeinſchaft behandelt werben, 
Renlerimmnspräfibent Uebelhder ſtellte in Ausficht, 
daß er bel nächſter Gelegenheit ausführlicher darlegen 
könne, was auf diefem Gebiet getan werden wird. 
Eines könne er aber ſchon heute verichern, daß mit 
dußerſter Tatkraft an all dieſe brennenden Probleme 
bereits hexangegangen worden It, Das alles fei aber 
nur ein Anfang. Das große Ziel aber, das wir 
uns geſteckt haben, wird erreicht werden, well die 
deutſchen, Meuſchen hier immer gekämpft und woll 
alle Auslanddeulſchen bereits eine Front gebildet has 
hen, und weil in diefe Front alle Deutichen einſchweu⸗ 
Ten werden, die guten Willens find. Daß die deulſche 
Nugend vor allem feit darin ſtehe, brauche nicht Der 
ſonders betont zu werden. 

Aus einenen Beobachtungen konnte der Meter 
einen Vergleich ziehen zwiſchen den Werhältuifien, die 
vor noch nicht allzu langer Reit gerade in Lodſch und 
dem Landkreis Lodſch geherrſcht haben, und denen, 
die man heute autreſſen kaun, nachdem in ſtraffer, 
ser Wen ACH 00 WI als auch 
ultuxell und ſozigl ebenfalls rein äußern) roßer 
Wandel geſchaffen worden it, ( f 


Alles für Deutſchland 


Zum Abſchluß feiner Rede ſprach Reglerungsprä⸗ 
ſident Uebelhoer zuſammenfaſſend! nn auch Tele 
nen Mitarbeitern, den ſeſtenden Männern und allen 
Dienſtſtellen der Partei, das Staates und der Witte 
ſchaft feinen tiefempfundenen Dank aus, und noch 
einmal richtete er den Appell an alle Deulſchen, In 


dem wiedergewonnenen Gebiet alles daranzufeken 
um einmal, wenn der große Lefſtungsbericht berlangt 


die an der Spitze dleſer de EIN ſtanden, Dank de 
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zverden follte, jeder einzelne beſtehen könne vor dem 
Führer vor den Ahnen und Enkeln und damit vor 
der Geſchichte. Das alles iſt nicht umſonſt getan, 1555 

es in der klaren Erkenntnis, daß der Führer 
Deuiſchland und Deutichland Adolf Hitler ift, 

Unfer Wirken und Werken, unfer Hab und Gut 
und unſer Leben gehört darum tes dan dem Führer 
und Großdeutſchland, dem wir alles anken, was wir 
ſind und haben. 

In einem mächtigen, bereuntnisfrohen, Beſahen 
Prandete noch einmal der Beifall empor, erklang noch 
einmal das große „Ya“ zu Werk und Dienſt, zu Ein 
ſatz und Opfer für Volk und Reich. Jubelnd und 
poller Liebe zu dem Mann, der uns alles iſt, brauſte 
die Führerehrung auf; die Lieder der Nation erklan⸗ 
gen. — Der Marſch in das neue Morgen Großdeutſch⸗ 
lands geht weiter. d. u. 


Der Gruß des Faſchismus 
Telegrammwechſel Muti—Heh am 30, Jannar 


Berlin, 31. Januar 
Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz mel⸗ 
det: Der cGeneralſekretär der Faſchiſtſſchen Partei, 
Miniſter Ettore Muki, hat am 30. Januar 1940 
das folgende Telegramm an den Stellverkreter des 
Füthrers gerichtet: 1 
„Bei Gelegenheit des 7. Jahrestages der Ueber⸗ 
nahme der Kanzlerſchaft des Reiches durch Adolf 
Hitler vereinigen die Schwarzhemden Ftaltens ſich 
nit mir, um einen kameradſchaftlichen Gruß an die 
Braunhemden Deutſchlands zu richten, indem ſie die 
veſten Wünſche für den Führer aussprechen“ 
gez.: Muti. 
Der Stellvertreter des Führers der NEDAR, 
Reſchsminiſter Rudolf Heß, hat den Gruß der 
italtenifchen Fafhiften mit folgendem Telegramm 
beantwortet: 
„Seiner Exzellenz Ettore Muti, Rom. Für Ihre 
Italiens kameradſchaftlichen 


und der Schwarzhemden 

Grüße zum 7. Fahrestag der nationalſozialiſtiſchen 
Machtübernahme danke ich aufrichtig. Ihre Wlünſche 
für den Führer erwidern wir mit beſten Wünſchen 


filr den Duce und fein faſchiſtiſches Werk.“ 
gez.; Rudolf Heß. 


Führende Militärs bei Muffolini 
Berichterſtattung über die Vertelvigungsmaßnahmen 
Rom. 30, Januar 
Muffolint hat in Anwesenheit des Staatsſekretärs 
Krlegsminiſterium, General Sod du. mehrere hohe 
lere zu einem einſtündigen Bericht über die fortſchrel⸗ 
tenden Arbeiten 5 Verteidigung der Landesgrenzen 
empfangen. Anſchließend hat der Duce den ſtellvertreten⸗ 
den Generalftabschef des Landheeres, den Kommandierens 
den General Berga, empfangen, der ihm einen einge⸗ 
Zement Bericht über die Vorbereitungen der Luſtabwehr 
erſtattete. 

Muſſolini hat, wie es in dem amtlichen Kommunique 
abſchließend heißt, mit Befriedigung von den bisher auf 
dieſem für vie natlonale Verteidigung jo überaus wichti⸗ 
gen Gebiet getroffenen Maßnahmen Kenntnis genommen 
und Direktiven für eine weitere Verſt ärkung der 
nationalen Verteidigung gegeben, die außer in einer Er» 
höhung der Waffen in einem befonderen Ausbildungskurs 
für die Streitkrüfte der Rüften» und Luftvertei⸗ 
digung beſtehen wird. 


Der Reichs führer 44 in ſiattowit 
Beſichtigung einiger großer Induſtriewerke 
Kattowitz, 31. Januar 

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen Po⸗ 
lizei, Himmler, ftattete am Montag dem oftobers 
ſchleſiſchen Industriegebiet einen Beſuch ab. Dabei 
beſichtigte er einige große Anduftrlewerfe und hatte 
in der Regierungshaupeſtadt Kattowig Beſprechun⸗ 
gen mit den führenden Männern von Partei und 
Staat, die ihn über die in dieſem Gebet gelelſtete 
Aufbauarbeit unterrichteten. 


Reichsarbeitsdienſt für die weibliche Jugend 
Freiwillige Meldung von Mrbeitsmaiden 


NSG. Anfang Dezember des vorigen Jahres ift mit 
zem Aufbau des Neſchsarbeſtsdſenſtes für die weibliche 
Jugend im Bezirk XXVI — Wartheland — begonnen wor⸗ 
den, Der Einſatz foll in den ehemaligen deutſchen Bauern, 
dörfern erfolgen und zum Teil in Dörfern mit neu ange⸗ 
festen baltens ud wolhyniendeutichen Bauern. 

Der Bezirk XXVI — Wartheland — wird in mehrere 
Lagergruppen unterteilt, von denen zum 1. April 1940 zwei 
eingerſchtet werden. Die Lagergruppe 260, Grätz, umſaßt 
die Kreiſe Neutomiſchel, Wollſtein, Koſten, Liſſa, Wo ſtun 
und Rawitſch. Der Sitz der Lagergruppe wird ſich in Grötz 
befinden. Die Lagergruppe 261, Obornſk, wird ihren Sitz 
in Obornit haben und aus folgenden Kreiſen bejtehen: 
Obornit, Wongrowitz, Kolmar, Scharnſtau, Birnbaum und 
Samter. Bis ſpäteſtens Anfang März werden bereits die 
erſten zwei Lager in ſeſten Unterkünften mit Vorkomman⸗ 
dos belegt Und zwar find das Nitihe, Kreis Koſten und 
Wollſtein. Im April erfolgt dann die Eröffnung von weis 
teren 18 9 1 0 in den oben genannten Kreiſen. 1 

Die Urbeitsmaiden dieſer neuen Lager werden Mädel 
aus dem Warthegau fein, die ſich dafür freiwillig bei der 
Bezirksleitung XXVI,. Polen, Glogauer Straße 27, IL, 
melden können. Die Führerinnen werden zunächſt aus dem 
Altreich kommen. Jedoch können ſich jetzt ſchon Mädel für 
bie Führerinnenlaufbahn bewerben, um bei Eignung nach 
der Ausbildung zur Führerin hier im Warthegau zu ar⸗ 
beiten. Ueber die Ausbildung zur Reichsarbelisdlenſt⸗ 
führerin wird beſonders berichtet werden. Alle Anfragen 
können an die Führerin des Bezirkes XXVI gerichtet 
werden. 


im 
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Unter dem Sch 


Reihsminifter Or. Frank zu den Deutſchen des Generalgoubernements 


(Drahtbericht unſeres ftändine 


Warſchau, 31. Januar 

Das deutſche Warſchau tand geſtern im Zeichen 
des Jahrestages der Machtübernahme. FFrenfter und 
Läden waren geſchloſſen und von überall, wo Deutſche 
wohnen, wehten die Hakenkreuzfahnen. Im Mittels 
punkt des Tages der nationalen Erhebung ſtanden 
zwei aroze Feiern, von denen die eine im deulſchen 
Helgoland⸗Sgal, die andere im Lichtſpieltheater 
„Roma“ ftattfand. 

Die Spigen der deutſchen Militär⸗, Poleizeis und 
Verwaltungsbehörden hatten ſich im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Helgolaud⸗Sgal verfammelt, wo nach einem Vor⸗ 
ſpiel eines Muftkkorps der Wehrmacht Reſchsamtslei⸗ 
ter Barth in Vertretung des Gouverneurs Dr. Dr 
ſcher zu den Verſammelten ſprach. Der Redner vers 
wies darauf, daß die naeh Warſchaus zum erſten⸗ 
mal den Tag der nationalen Erhebung feiern dürfen. 
Dieſe Verſammlung fei ein Beweis der Verbun⸗ 
denheit mit deutſchem Volk, Führer und 
Heimat. Nach den Begrüßungsworten erklang aus 
dem Lautſprecher der „grſch der Deutſchen in Po⸗ 
len“ und ſchlug eine Briicke zwiſchen den in Warſchau 
Feſernden und den zur Feier in Krakau verſam⸗ 
melten Deutſchen. Zu gleicher Zeit lauſchten die 
Deutſchen in Warſchau und Kraxau den einleitenden 
Worken des Gouverneurs von Krakau, Dr. Waech⸗ 
ter. Gleichzeſtig wurden fie von den eindrucksvollen, 
ſtarken Worten des Generalgouverneurs, Reichsmi⸗ 
nifter Dr. Frank, in Bann geſchlagen. 

Ausgehend von der Bedeutung des 90. 
1938 als dem Beginn der gewaltigen geiſtigen und 
volitifchen Umwälzung in der deutſchen Geſchichte kam 
der Generalgonverneur auf die Umſtände Mu ſpre⸗ 
chen, unter denen dieſer Gedenktag heute enangen 
werde, und ſtellte u. a. feft, wenn für eine revolullo⸗ 
näre Neugeſtaltung des Staats: und Volkslebens im 
Ablauf der Fahrhunderte die geit gekommen jet, 


Januar 


utz des Reiches 


n Warſchauer F. S.⸗Vertreters) 


daun gebe es gegen diefe gewaltigen neuen gde 
nicht das Mittel erbärmlich gekguſter Waffen abklin⸗ 
gender Zeiten. An dieſem 20, Januar verneigten ſich 
die Deutſchen im Generalgouvernement in Dankbar⸗ 
keit und treuem Gehorſam vor dem Führer und gäben 
ihm, die Verſſcherung ab, daß fo wie bisher auch 
Eilnftiahin ihr Leben nur den einen Inhalt habe, 
dem Führer mit allen Kräften am Wiederaufſtieg der 
deutſchen Nation zu helfen. So werde auch die Pro⸗ 
duktionskraft dieſes Landes mit allen Mitteln geſtei⸗ 
gert werden. 

Die Bevölkerung dieſes Landes, ſo betonte der 
Generalgouverneur noch, werde, fo weit ſie bereit ſei, 
ſich der neuen Ordnung zu fünen, und fo weit fie 
ihre Kraft in den Dienft dieſer Notwendigkeit ſtelle, 
unter den Schutz des Reiches genommen wer⸗ 
den. Die arbeitende Bevölkerung Polens werde ſich 
friedlich ihrem Werk widmen können, 

Parteigenoffe Barth ſprach ein Schlußwort, 
dem er für alle Deulſchen in Warſchau als die 
arbeiter an der großen Aufgabe der Geſtaltung des 
Oſtraumes das Gelöbnis ablegte zu höchſtem Einſgtz, 
ſtrengſter Pflichterfckllung und Treue bis zum letzten 
Hlutetropfen. In dem Dank an den Führer und in 
die Lieder der Nation klang dieſes Gelöbnis aus, 

* 


Ideen 


in 
Mite 


Im Lichtſpielthegter Roma“ fand eine ähnliche 
Feier ftatt, zu der der Deutſche Selbſtſchutz in War⸗ 
ſchau unter Führung von Stürmbannführer Kippels 
aufmarſchlert war. „Wir kennen nur einen Befehl“, 
rief Barteinenoffe Kippels zum Schluß feiner An⸗ 
ſurache aus, „wir kennen nur ein Somgol, das Ha⸗ 
kenkreuz, nur ein Volk: das deutſche Volk, wir haben 
nur einen Willen: den Willen zum Sieg!“ Auch dieſe 
feier wurde mit dem Gruß an den Führer und den 
nationalen Liedern abgeſchloſſen. 


Gegen polniſche Minierarbeit 


Verantwortungsloſes Spiel gescheiterter Warſchauer Erijtenzen in Litauen 


Berlin, 31. Fannar 

Vorgänge im Wilnagebiet — bei der Auf⸗ 
deckung einer polnifhen Terrororganlfation wurden 
drei Viertel der Verhafteten als Nichtanſäſſige 
ſeſtgeſtellt — erhellen die Gefährdung ſelbſt neutraler 
Länder durch die Minierarbeit der volniſchen Emi⸗ 
nranten, die im Auftrage Englands Überall Unruhe 
zu filften verſuchen. Der litauſſche Minifterpräfident 
hat in feinen vorgeftrigen Erklärungen vor der 
Preſſe die Notwendigkelt ſcharfen Au: 
nreifens gegen dieſe polniſchen Machenſchaften 
eindeutig hervorgehoben. 

Seine Bemerkungen über das gufdringliche Ver⸗ 
halten der polnifchen Preſſe, das ſich nicht nur in Li⸗ 
kauen bemerkbar macht. werden iiberall Beachtung 
finden, wo geſcheiterte Warſchauer Exiſtenzen ihr ver⸗ 
antworkungsloſes Spiel treiben. Die von dem Me 
tanifehen Regſexunaschef angekündſate ſcharſe Kon 
trolle der polniſchen Emigratſon wird überall be⸗ 
grüßt werden. Es wird Reit, daß die hemmungsloſen 
Umſturztendenzen, die immer wieder auch in das ber 
ſetzte polniſche Gebiet hinenzuwirken verſuchen und 
dort natürlich ſcharfe polizeiliche Gegenmaßnahmen 
hervorrufen, allgemein wirkfam bekämpft werden, im 
Intereſſe der beteiligten neutralen Länder und nicht 
zuletzt des polnſſchen Gebietes ſelbſt, * 


Immer noch weitere Blutopfer 


Eine nene Totenliſte aus vler Gemeinden bel Lobdſch 
Die „Lodſcher Zeitung“ muß dauernd neue Liſten 
der Blutopfer der Wolksdeutfchen veröffentlichen, denn 
immer wieder wird in den einzelnen Gemeinden unferer 
meld die Wige ae gemacht, daß vermißte Ge⸗ 
meindeangehörige als kot anzufehen find, 


Die nachfolgende Lifte ergänzt die bisher gemel⸗ 
deten Verlufte der angegebenen Gemeinden. ne 


Gemeinde Pobdembice 

Balin: Firus Olga, 50 Jahre alt, Fiſcher Ferdi⸗ 
nand, Vater, 80 Jahre aft, Fiſcher ee 40 
Jule Alt, Jechet Julius, % Jahre alt, Ehemann, Lechelt 
ultanna, Chem, 71 Jahre alt, Lechelt Max, 88 Jahre 
alt, Sohn, Eichler Waldemar, 37 fahre alt, Lehmann 
Oswald, 38 Jahre alt, Lehmann Lu wig, 27 Jahre alt, 
zwei Brüder, 9 

Die oben Angeführten find bei den Kampfhandlun⸗ 
gen am 7. 9. 39 ums Leben gekommen. | 

Biernacice: Mont Wilhelm Guſtav, 69 Jahre 
alt, vom polniſchen Militär in Uniejow am 6. 9. 39 er⸗ 
ſchoſſen. | 

R Gemeinde Turek 

Erna Gelhar ſprang in ihrer Todesangft vor den 
Polen mit ihrem Kinde in den Brunnen und kam um. 

Bug dale w: Konozal Ewald, Sohn, 34 Jahre 
alt, e om 5. 9. 89, Konezaß Johann, Vater, 64 
Jahre alt, erſchoffen am 6. 9, 9 in Krwony. | 

Sarbica: Prewitz Alexander, 51 Jahre alt, er⸗ 
ſchoſſen vom polnſſchen Militär in Born, Deckert Robert, 
38 Jahre alt, erſchoſſen vom polniſchen Militär in Gery. 

Krwony: Jäger Adolf, 47 Jahre alt, erſchofſen 
am 5. 9. 99 vom polniſchen Milttär. 

Emwinsw: Arndt Ferdinand, 64 Jahre alt, in Unie⸗ 
jow am 5. 9. 39 ermordet. | 


Gemeinde Wiadyſtawow 
Tarnoma: Kühn Auguſt, 68 dere alt, ermordet. 
Tury: Geld, Alexander, 82 Jahre alt, verſchollen. 
Gemeinde Grobziee 
Alt⸗Boxrowiee: Meſſal Reinhold Albert, 21 
Jahre alt, in Reichwald ermordet vom polniſchen Mob. 
Alt⸗Grunde: Nebohke Auguft, ermordet, 


— 


Schon 12 Tote in Rangoon 


Die Unruhen nehmen immer größeren Umfang an 


Amſterdam, 31. Januar 

Die Unruhen in Rangoon (Judien) nehmen 
auch nach den Londoner Eingeſtändniſſen einen 
immer größeren umfang an. Der Londoner 
Rundfunk ſah ſich am Dienstagnachmittag gezwungen 
zuzugeben, daß die Ausicreitungen andauernd und 
die Kämpfe ſich welter ausgedehnt haben. Bisher 
wurden 12 Todesopfer gezählt. Man kann ſich 
eine Vorſtellung von dem Ausmaß machen, daß die 
Unruhen erreicht haben, wenn der Londoner Rund⸗ 
funk zugeben muß, daß über 600 Perſonen 
verhaftet worden ſind. 


Friedensrede des USA.-Briegsminifters 
„Das amerlkaniſche Volt will keinen Krieg!“ 
Waſhington, 31. Januar 
Kriegsminiſter Woodring hielt am Dienstagabend 
eine längere politiihe Rede in St. Louis, in der er den 
ſeſten und wie er feſtſtellte, ſaſt einmüti gen Entſchluß 
des amerikaniſchen Volkes betonte, nicht in den Krieg 
verwickelt zu werden. Der Krieg habe für Amerika, ob⸗ 


wohl es neutral I ſchwere Verlagerungen der nationalen 


Wittſchaft, insbejondere des Aukenhandels gebracht und 


ftelfe viele brennende innere Probleme in den Hinter⸗ 
grund, Amerika möge jetzt vielleicht vom Kriege finanziell 
profitieren, aber ein undermeidbater und gewaltiger Vers 
luft bei einer Rückkehr zu normalen Verhältniſſen nach 
Kriegsende ſei ebenfalls möglich, 


Derkehrsunglück forderte 221 Todesopfer- 
Eine vollbeſetzte Vorſtadtbahn in Japan entgleiſt 


Tokio. 90. Januar, 
In den frühen Morgenſtunden des Montag enigleifte 
aus bisher noch nicht bekaunter Ursache bei Ofaka eine 
vollbeſethte Vorſtadibahn. 221 Fahrgäſte wurden gelötet, 
79 5 werverlehte konnten aus den Trümmern geborgen 
werden. 


15 Grad Wärme in Dalmatien 1 
In Iugoflawien teilmeife Ueberſchwemmungen | 


Belgrad, 30, Januar 
In einigen Gegenden Jugoſlawiens iſt Tau welter 
eingetreten, das teilmeile au Ueberſchwemmungen führte. 
Auf der Donau und ihren Nehenflüßen beginnt das Eis 
zu berſten und gleichzeitig das Wa fer zu ſteigen. In Dale 
matien herrſchen Temperaturen bis zu 15 Grad 
Wärme. 
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2 Schichfalhafte Fahrt mit dem ewigen Eis 


nenen aden Eine Erinnerung an die driſtreiſe der „Sram“ — von ſowietruſſiſchem Forſchungsſchiff wiederholt f 
Waffen abklin⸗ 


verneigten ſich Nach zweijähriger Driftſahrt Im Packels durch Reglonen des Norbpolarmeeres, bie bisher noch nie von ihnen nach, denn der Verluſt der Boote hätte unwelgerlich 
t in Dankbar⸗ einem Schiff erreicht werden konnte, wird das ſowjetruſſiſche Forſchungoſchiff „Sedow“, aus jeiner Geſan⸗ | den Tod bedeutet. Ex erreſchte auch wirklich die Yen 4 
hrer und gäben genſchaft von dem Eisbrecher „Joſe Stalln“ befreit, mit reicher wiſſenſchaftlicher Ausbeute demnüchſt in den und Überstand den böſen Jwiſchenfall ohne ernſtliche 1 
0 nen 110 Heimathafen zurüctehren. Der „Sedow“ iſt es damit gelungen, die berühmte Fahrt Nanlens auf der la 

| eraufleg der „Bram“ zu wiederholen, und 5 USE) Kurs. Zum näheren Verſtündnis der Begegnung auf „Stanz-Jofef-Cand” ) 
111555 I 9 u en u 1 Zeitungs 0 m Folgenden eine kurze Schilderung der Deiſtfahrt Alls die Yorfher endlich feftes gand erreichten, waren 


ent mwerl ug, elne eins 
1 S u zu je . Rarſen konnte 


f . } 1 
"fie Buell Ih Ein „phantaſtiſcher Plan” eines jungen Sorfchers |}: 1 Si Sc BER Ou en he ran. 
A mi 


db fo weit fle am 1 glaubte Nanfen feinen Ohren nicht 
endigkeit ſtelle, Während des ganzen neunzehnten Jahrhunderts hatten | den Forscher frohen Mutes los ins Ungewiſſe. Unerhörte | Frauen zu dilrfen, als er plöhlſch das Gebell von Schlitten 
enommen wer⸗ die Polarforſcher aller Länder vergeblich verſucht, in die wlerigkeiten ſtellten ſich ihmen alsbald in den Weg, Es hunden hörte. 
ens werde ſich welten Eiswüſten des Nordpols mit ihren Schiſſen fo weit | galt, ganze Eisgebirge zu überwinden, heimtiiciſche Spal. Wenige Minuten ſpäter ſtand er einem Mliglled 
einzubringen, daß fie daun mit Shlitten und Booten den ten zu vermeiden und zu umgehen Exhnesitirme ausgus | einer anderen Forschungen edi len Jede 
chlußwort, in Norbpol erreichen konnten. Die Gewalt des Badelfes, | halten und obendrein noch wiſſenſchaflilche Beobachtungen | gerade zufällig auf dem Frang⸗Jofeph, Land aufhielt. Die 
ads de Mit durc) die Immer wieder Ihre Ghlffe yermalnt . ̃ an, or allent der 
Hertaltun des eitelte alle Bemühungen einfamen Fahrt durch die Eistwillte zählt au den Großtaten] frembe Forſcher meinte, eine Geifteserfheinung zu ſehen. 
chſtem Eluat Da trat der junge norwegſſche Forſcher Frithſof der geſamken Polarforſchung, So wurden Nanſen und Leutnant Johanſen gerettet, 
i8 Zum letzten Nanfen, der ſich durch feine Meberguerung Grönlands] Doch fo unerbittti nee, Worbö, wo man am 19. 
Führer und in bereits einen großen Namen gemacht hatte, in den neun. Nordpol konnten fe ſich doch nur wenig nähern denn das Augut Tc "iniee, Und wenige Tage fpäter kangte au 
une 8. giger Jahren mit, einem lan nos die Deffentticteit, der Eis trug fie in feiner Drift immer wieder Alıriia nafı | die Kram“ In diefen Hafen an. Das Seh war dent 
aus. erall in der Melt größſes Aufſehen erkegte, von den | Silben, bis zum 80. Grad nördlich auf feiner Priftſahrk gekommen 
4 meiften € Saßperftänbigen aber als allzu phantaſtiſch ab⸗ und dann wieder nach e Re | 
bnnkiche m { 1% Rapiiin Sverdrup dann 
bu in War⸗ ane hatte feftgeeft, bah von bet. Gemöflen nörd« Den entflohenen Booten nach.. Eiefprengung hebel. e f 
ihrer Kippel lich Aſtens über den Nordpol nach dem Silben Grönlands Auf 86 Grad 41 Minuten, alſo auf einer Breite, dle Die wiſſenſchaftliche Ausbeute der Reife war trof allen 
einen Befehl“, eine ſtarke Meeresſtrömung verläuft, Diefe Strömung auch nicht entfernt vorher von einem Menſchen erreicht Nüdihläge über Erwarlen gro. So wurde unter anderem 
b feiner An⸗ wollte er benutzen um fih von ihr in einem Schiff zum | worden war, muhten fie ſich wegen drohenden Provlantı ber Nachweis für das Worhandenjein eines Tiefferbedens | 
1bol, das Ha⸗ Nordpol treiben iu laſſen. Es kam dabei, ſo überlegte er, mangels ſchweren Herzens zur Umkehr entihliehen. Am | von Meter Tiefe und einer warmen Tleſenſtrömung 
ol, wir haben vor allem darauf an, das Schiff To Mark zu bauen daß 7. April 1896 traten fie den Rückweg an, der nicht minder von 4 Grad Celfius erbracht. 
bre i ben Fee e e le eee Kto Aa Loc Sa 
hrer und den „ 0 Taf 0 ee Die ermonate Beraingen und es lam bie bülftere 
ib 


jen konnte. 1 N > - 
Nan lich die ichung larnacht. Es blieb nichts übrig als ein notdürftiger * 4 
+ | Bine, a en jh 1250 1 460 Aa 185 a ben interlager zu errichten 10 im Eis das nächſte Nala N 
dune dann „ram“ en, Daten von Chriltiania, und abzuwarten. Zum Glüd gu es tn der Nähe Jagdbare | , 
el drang dann bis in die Gewäſfer nördlich des Lenaßeltas] Tiere genug, So wurde dann auch die Polarnacht über⸗ 8 
vor, wo er dann Kurs nach Norden nahm. Genau drei ſtanden. 


Monate nach feiner Ausfahrt, am 25, September, fror das Kaum kam die Sonne wieder über den Horizont, als ker wa 


iff erwartungsgemäß ein. Nun konnte di. Drifts | die beiden Forſcher auch ſchon aufbrachen. Als fie endlich 
Litauen Ki beginnen. TEE DAN an offenes er 9991 125 1 ſie wenigſtens kurze 
bisher gemel⸗ Strecken im Kajak zurüctegen. Einmal aber iſſſen ſich bie . 
n, 450 fim. zu Fuß zum Pol Boote, als gerade Raft gemacht wurde, los und trieben 

Die „Kram“ hatte einen ganz be karten davon. Da warf ih Nanſen ins Waſſer und ſchwamm | orıcınar-packuno mir 20 sf 4 
Fiſcher Ferdi⸗ tel der innen noch durch zahlreiche Streben ab⸗ 1 
old, Sohn, 40 5 telft, und deſſen Form fo ſtarx 5 816 war, daß dle 0 
mann, Lechelt ismaſſen keinen Halt n und Schiff dei Henn ya 
Nag, 35 Fuhre mendem Druck in öhe heben mußten. Die „Fram“ f 18 
alt, Lehmann erfüllte dann auch alle rwartungen. * 8 
27 Jahre alt, 10 Jahr bn in es ſich zum größten Leidweſen der For⸗ j 
tampffandtune |) tee 185 85 u den e d en Bereits im Jahre 1813 gegründet — Die rollende Feldbuchdruckerel Mardenbergs 
av, 69 Yahre | een m a 1980 15 sent Bedeutete ſchon die Frontzeltung im Weltkrleg] ſionsrat Heun, war von biefer Mbee beſonders be⸗ 1 
n 6. 9, 90 er⸗ nach Norden, dann wieder zurüd, und als ein Jahr vers elne willkommene Abwechſlung für die vor dem neiftert und hatte auch ſchnell den geeigneten Mann 


| bende war, ftand vie Fram“ faum 150 Kllometer von | Beind ſtehenden Truppen, fo iſt das „feldgraue Blatt“ hlerfür ausfindig gemacht. Eines Tages erhielt der 
| em Punkt entfernt, an dem fie ihre Driftfahrt 7 0 im gegenwärtigen Kampf um Deutſchlands Freiheit [Buchdrucker Gottfried Hayn in Berlin, der ſelber f 
ingſt vor den hatte. Immerhin — man war mit Lebensmitteln aus⸗ geradezu eine ſelbſtverſtändliche Einrichtung gewor⸗ eifriger Soldat geweſen war und beim Ausbruch des 4 
und kam um. monde Sa een konnte dem launfſchen Spiel noch fo | den. Menine aber werden wiffen, daß Deutschland] Kreihettsfrtenes feine Druckerefeinrichtung vaterlän⸗ 


125 Late als im März 1805 der 84, Breite 5 über ſchon vor mehr als hundert Fahren eine einene | difchen Zwecken zur Verfügung geſtellt hatte, auß 


Feldbuchdruckerel beſaß. Er war im denk- Breslau einen Brief, in dem ihn der Kommiſſionsrat 
9. e e en DEREN würdigen Jahre 1819, als der preußiſche Staatskanz. im Auftrage Hardenberg bat, neeinnete Vorſchläge 
19908 a fi Nanſen, zuſammen mit Leutnant Johnen Au uß die ler frürſt von Hardenberg auf den Gedanken kam, die | für die Errichtung einer Feldbuchdruckereſ zu machen. 
Ihe in Gery. 460 Kilometer 1 5 00 bie ihn noch vom Nordpol glorreſchen Stege der Verbündeten und die, 1 Hayn ließ ſich dies nicht zweimal ſagen. Dieſer 
alt, erſchoſſen trennten, Er hatte bie Feduld verloren, denn fein Schiff | Ereigniſſe in Deutſchland auch den kämpfenden Trup⸗ befondere Auftrag ehrte ihn, und er ging fofort daran, 


schickte an, nach Meften zu treiben, pen im gedruckten Wort zur Kenntnis zu bringen. ſich eine geeignete Relfeelnrichtun 4 
3 8 ig zu verſchaffen. Er 

ee für d chlerten die bel.] Der enge Mitarbeiter des Stagtskanzlers, Kommi brauchte ülerzn zwei Planwagen, acht Pferde eine 

transportable Preſſe, Typenkäſten, Papier und was 

ſonſt alles zu einer rollenden Druckeref nötig Hit. Aus 

alt, ermordet. ben hinterlaſſenen Rechnungen geht hervor, daß Gott«e | 

it, verſchollen. ® III 0 are feteb Hayn hierftir 1700 Taler ausgegeben hat. In ! 


den letzten Apriltagen des Jahres 1818 ſetzte ſich der 


> alt, in Unſe⸗ | rel Monate marl 


j * 

D Mer, Dt, Die Tragödie eines zuffifdjen Forschers — Ein Denkmal für Tükifor Begliſchew lug ek seen IE ee Toy u 

emordet, Moskau, im Januar 1940 5 8 erklärte, er ſel an Skorbut geſtorben und ganzen Krieges ihren Si behielt, Meifter Hayn u 
Anläßlich der feiern, die man in der Sowjetunion | wies auch die Photographie jeiner Leſche und des von Bi hatte in dem 1jäprinen Buchdruckerlehrling Friedrich 

für die Mitglieder der erſolgreſchen helmgekehrten Polar- an der Mündung des Pfaſſeina⸗Flufſes errichteten Grabe] Schanze einen tüchtigen Jungen gefunden, der 

der nationalen expebition des Eisbrechers „Sedow“ veranſtaltet hat, ers | mals vor to ebenſo aut die Lettern zu ſetzen und die Preſſe zu be⸗ 
gebragt und innert man ſich auch wieder eines Polarhelden, ber Funächt fand niemand etwas babet, daß h dienen wußte, wie er auf dem Kutſcherbock die Wäule 

lee fiene vor 15 Jahren in der Reglon des ewigen Eſſes ein kragl⸗ Bi 719 Ds do welche en ache wen zu lenten verftanb, 1 
e Barı ſches Ende kn 120 Ben 70 0 REN in n dee it Paar ein angenehmen Laien, Durch die spemaige 1 70 Deulſchlandg erſte Frontzeitung berichtete freilich 

jältniſſen nach zigen Mord im Banntreis 17510 Am Nitſor | Senltiden I ſoſt mag nach nach einiger Zeit das EN in gedrängter Kürze und mit mehr oder weniger 

Ss Handelt fi um den rigen Mofarforiher Nififor | enitanden fein, daß Bepiiihen feines natlstigen Todes | großer Verspätung Co erschienen erit in den Ausg. 

Begitfäem, ber ſch bereits In Jungen Jahren einen | neftorhen Te. Das führte Ihliehtich zu einer gerichtlichen ben vom 25. und 26. Oktober 1818 Mitteilungen über 
desopfer : Namen machte, als er im Auftrage ſeiner Regierung eine Nele ng des ganzen Falles die ein wahrhaft eriilte |) Ausgang ber ſiegreſchen Völterſchlacht bel Leſp⸗ 

Expedition unternahm, um nach zwei vermißten nerwegl, | ternbes Drama im Polgreſs enthüllte. Natalſchenko Hatte | den Ausgang egreſchen erſchlacht Dei Leiv. 

entgleiſt ‚ped hm, # 90 Ri zig. Immerhin konnte man leſen, wieviele Opf. ! 
de Polarfahrern, Peter Teſſem und Paul Knudſen, die | feit längerer Zeit Beziehungen zur Frau ſeſnes Kameraden ns sh tige Rin 5 Ni 2 Br 115 e er 

80. Januar, elde zu den Begleitern Amundſens gehört hatten, zu for» | unterhalten. Um fich Vegſiſchene zu entledigen und feine | das Blittine Ringen gekostet hatte, wieviel Gefangene 

tan enigleiſte ſchen. ſllſchew, der als fehle c ein hervortagender [Frau heiraten zu können, unternahm er mit ihm die ers gemacht und welches Kriegsmaterkal erbeutet würde, 

ei Data eine Kenner des fölriſchen Polargebiei® war, entdeckte tatlüch | wähnte Erpedition. Im ewigen Els überftel er feinen | und auch über die erfolgten Auszeichnungen wurden 9 
urden getötet, lich das Iehte Lager der beiden Vermihten in der Nähe schlafenden Kameraden, und da er nicht den Mut beſaß, ihn] die geſer unterrſchtet. Als ſich die rollende Feld. 

nern geborgen des Kap Milde und fand neben verihiedenen perjönlihen | eigeſthändig zu töten, feffelte er Ihn, nachdem er ihn jeiner | buchdruckerel gerade in Frankfurt /Main befand, traf ö 
Hinterlaſſenſchaſten auch Aufzeichnungen der Norweger, die Alelder beraubt hatte, an die Erde und ließ den Unglück] die Nachricht von der Einnahme Stettins ein. Die 

en aohl u 0 rer 1 0 Alaturbe depangen 0 5 0 19 e ve dig dur de 200 f Zeitung war bereits abaefchloffen und die Preſſe in | 

e bei ſeinen Nachforſchungen au aus jeiner fur ren Lage 1 
mungen dem 19. 0 lien Rlngentab, und 74. bl hen Breiten.] wurde. Dann wurde er don Nato schen begraben, ber | Gewegung, als Monmtlffionsrat Haun, der fozuſagen 


90. Januar. benen end Gee „Begiiſchew⸗ Fuel“ nach feiner Rügtehr erühfte, ver Kamerad Tei an Storbut als Cauplſchriftkeſter funnierte, während Hardenver, 


| 

2 N Hi f 18 „Chef vom Dleuſt“ gelten konnte, darauf beſtan MN 

nannt wurde, Eine anſehnliche Weldprämie der norwe⸗ torben. Das Geständnis Naſalſchenkas Härte die Tra, a. N J 9 
auweſler ichen Regierung bofo 110 eln Tit elt, die ihn in die 90 te in anen Einzelheiten auf, Der Täter und feine Hel. DAB der Druck angehalten und in einem „Teil der | 
ungen füprie, age verjehte, einige Jahre ſpäter auf eigene Rechnung fein wurden der gerechten Beltrafng zugeführt, Bent | Auflage“ noch folgende Notiz eingezwängt wurde: I 
{nn das Eis eine Sapderpebition In das fihirilhe Wolargebtet zu untere | Iſchew aber srhlelt von der Rufflihen Academie der Wiſſen. „Während des Aböruckes dieſes Blattes läuft bie 
gen. In Dal. nehmen. Von dleſer 10 6 iſt Begitſchew nicht Natel ſchaft ein würdiges Denkmal ſan jener Stelle geſeſſt. wo | Nachricht ein, daß die Feſtung Stettin ſich ergeben 9 

15 Grad kehrt. Sein Freund und Begleiter, ein gewiſſer Ratal⸗ ! er geſtorben ſſt. hat. Die Beſatzung iſt kriegsgefangen.“ 2b, 8 


Selte 6 


it uns der Sieg 


(Drahiberiht unſerer Berliner Schriftleitung) 


Berlin, 91. Januar 
Vom erſten Saß an ſchlug dem Führer in der alten 
Kampfilätte der natfonalſozlaliſtiſchen Bewegung, im 
Sportpalaft, jene Atmoſphäre bedingungsloſen Ver⸗ 
trauens, heißer e und unverbrüchlſcher Zuperſicht 
ner von Satz zu Satz ſteigerle und 


1 2 gens von fünf Monaten, nein, von 
fieben Ja ununterbrochener Hehe gegen den Führer 
und feine Ztelfehung: Deutſchlands Befrelung. „Mit 


unſeren Fahnen iſt der Steg!“ ſtand in leuchten. 


den % auf den Spruchbändern über dem Stand 
hrers, Zu ſelnen Füßen über 10 000 begeisterte, 
jubelnds und ergebene Deutſche. 

je Halle ſah ſo viele Jahre lang den Kampf der 
gang um die Macht in Deulſchland, und ſie Jah jetzt 
den Führer als den Sprecher von 80 Millionen 


im Kampf um die deuſſche Selbstbehauptung. Dieſe Linle 
it ganz kl 
Herz 


ar und einfach, jeder Verſtand begreift fie, Jedes 
ht mit. Und ebenſo, wie an den Galerien die Ho⸗ 
elchen und das Hakenkreuz als Symbole bes a 
®% der Volksgemeinſchaft aller Deutſchen 
rſtändlich und gläubig fühlte jeder in der 
andhalle zutieſſt die Ueber zeugung vom 
chen S 90 egenilber der Salbe und der 
Selbiinerehtigfeit in England. Immer wieder hat der 
Führer Sah um Saß dieſe Parallele zwiſchen dem Kampf 
Macht der erſten 15 Jahre und dem Kampf um 

ung von Veiſallles ja ſelbſt gezogen. Jeder Satz 
war durch die dahinterſtehende Boni es durch die bittere Er» 
fahrung der Vergangenheit ein Wahrheltsbeweſs in ſich, 
und wenn der nun ſchon berühmte Sarkasmus dieſes un ⸗ 
lreltig größten deutſchen Redners in biefer Rede ganz ber 
onder ſchneldende Pointen und Vergleſche herausbrächte, 
ann dröhnte diefe Kampfhalle vom Gelächter der Zehn⸗ 
tauſende und man ſpührte unwillkürlich dahinter die jur 
belnde Zustimmung all der Millionen, dle in dleſer Nacht 
am Rundfunk Mithörer einer einzigartigen Abrechnung 
mit Chamberlain und Daladier wurden. Die 


Weite, mit der der Führer ſronſſch Winſton Church il für 
Jen Offenheit dankte, hatte etwas bezwingend Groß⸗ 
arliges, 


diefer Yufiherung, daß Deutſchland in den 
kongten nicht geſchlafen hat, beginnt der Führer 
liche Abrechnung auf De Herausforder 
n die Oſtmärker. Mit einer Leidenſchaft 
Onegleichen gibt der Sohn der Oltmark dem ae dae 
Daladſer dle Antwort, die fortan zu den großen klaſſi⸗ 
ſchen Formuli. gen deutſcher Staatsmannſchaft gehören 
wird; „Nicht Stämme, ſondern das deutſche Volk 
iritt Ihnen gegenüber!“ 


40 060 Ehefchließungen mehr 
Vevölterungspolitiſche Bilanz der drei Kriegsmonate 
Berlin, 90. Januar 
den Ermittlungen des Stallſtiſchen Neſchsamtes 
Hl der Eheſchließungen im Reichsgebiet 
Wierteljahr 1989, alſo in den drei Kriegsmona⸗ 
(tober bis Dezember, in den deutſchen Großſtädten 
einen beträchtlichen Aufſchwung genommen, ber 
ſumptomaliſch für die Entwicklung der Heiratsziffer des 
ganzen Neihsgebletes fein dürfte. Die 56 Großſtädte, 
ohne Wien, Praz und Linz, meldeten für die Zeit vom 
1. 10, bis 50. 12, 1039 Ansgefamt 100 181 Eheſchließungen 
gegenüber 61297 in der entſprechenden Zelt 1908 und 
57 477 Ehen in der Vergleichszeit 1937. Es liegt alſo für 
die genannten drel Krlegsmonate in den Großſtädten eine 
Erhöhung der durchſchnittlichen Eheſchließungsziffer um 
rund 40 000 vor. 


Großſtäpten zuſammen 112 180 Eheſchließungen veglſtriert. 


un — — 


Kultur unserer Zeit 


Die Fratze des Juden 


Geſprüch mit Veit Harlan — Pläne um den „Jud Süß“ 

Welt Harlahı, der belannte Filmregtiſſeux, erzählt 
über fein neueftes Werk, Er wird den „Jud Siiß“ drehen, 
einen der größten hiſtoriſchen Filme, dle Deutſchland, er⸗ 
ausbradite. Damit das Milieu fo echt wie nur möglich 
Hetauslommt, fuchte Volt Harlan in den Ichten Wochen 
die Ghettos der polniſchen Städte auf, 1 

Im Mittelpunkt des Films ſteht die Feier des ſüldi⸗ 
Jen Rurimfeltes, das die Juden nach Aufhebung des Sm 

enbannes durch Süß in Stuttgart feiern. Harlan hat ſich 
in der Synagoge von Lublin die Tänze dleſes Feſtes 
eigen lafen. Er wirp ſie ohne eine Aenderung in dleſer 
ae übernehmen. An dle Siegesſeſer Malochals ber 
en König und Gemaßl Eſthers ſchlſezt ſich eln aftalſſcher 
Tau an, Harlan glaubte ſich auf einem anderen Planes 
ten, als er diefen Tanz ſah und meinte da find uns die 
Neger noch artverwandter, als bieje Rare“, 

Dis Rolle des Herzoge von Wirttemberg, der den Jul 
den SUN Oppenheimer aus Frankfurt zu feinem Finanzrat 
machte ımd ihm. um feiner leſchtfertſgen Hofhaltun wil⸗ 
leu, Land und Volk zur Ausplünderung überließ, bis 
ſchlleßlich das Volk gegen den Blutsauger rebeltierte und 
ihn Ih feinem Zorn an den höchſten Galgen hing, ſpielt 
Helnrſch George. 

Die grofe Schwierigkeit an dieſem Film bietet die Ber 
fakung ber Judenrollen. Wer ſoll bie Hebräer jpielen? 
In eillem der Iehten Wiener Filme. „Leinen aus Irland“ 
Ipielte der Schauſpieler Steafried Breuer die Rolle der 
ſüdiſchen Hauptfigur. Er machte feine Sache ausgezeich⸗ 
neh, zu aut Tonat, denn es famen Briefe, dle ſich genen 
die Verwendung des füdiſchen Darſtellers Breuer eln⸗ 
ſehten. Das Problem hat alſo feine Schwlerigkeiten. 
icht jeder Schauſpleler mag eine ſolche Rolle annehmen. 
Hel den longen Verbandlungen Über die Beſetung der 
einzelnen jüdifhen Nollen kam man nun auf eine völlig 


Einſchlleßlich der Stüdte Wien, Graz | mingham und 
und Linz wurden vom 1. 10. 1999 bis 30, 12. 1939 in den 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 81. Januar 140 


der Pfeudo-Napo 


Eine Hurchſichtige Kundfunbrede des fra 


Berlin, 31. Fanugr 

Daladier fühlte fh am Montagabend bes 
miltzigt, ſich in, einer Rundfunkanſprache mt 
Offenheit und Brutalttät“ au das Frank⸗ 
reich hinter der Front zu wenden. Daladiers inver, 
mögen, auch nur einen einzigen neuen FERNE 
zu finden, veranlaßte ihn Menden gur Aufpeitſchung 
aller Haßinſtinkte gegen das deulſche Volk, der Bevöl⸗ 
kerung Frankreichs gegenüber Propagandaſchlagworte 
und Mhraſen aufauftellen, mit denen er die übefite 
Hetze der Parifer Boulevard⸗Preſſe mit Erfolg in den, 
Schatten ſtellte. 

Die Welt, der die unverblümten franko⸗brltiſchen 
Drohungen gegen die neutralen Staaten noch in deine 
lichſten Erinnerung blieben, weiß am beften, daß bie 
demokratiſchen Weſtmächte, wenn ſie von Kampf Fiir 
Freiheit und Menſchenwürde ſprechen, nichts anderes 
im Schilde führen, als dle kleinen Staaten als 
Landsknechte für ihre Hegemonſebeſtre⸗ 
bungen einzuſpannen. Mit der ungezlülgelten Wut 
des Euttänſchten ſprach Daladier von der deulſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Zuſammenarbeit als einer materiellen Kombi 
natton und forderte angeſichts der milltärſſchen Macht 


Nr. 61 


leon hetzt 

D ſterpräfidenten 
Deulſchlands das franzöſiſche Volk auf, ſich nicht zu 
Sorglofigkeiten verleiten zu laſſen und ungeheure An⸗ 
als unerläßlich 


N 


hen Min 


anzuſehen. 

Lunge ton deutlich, wie ſich an 
eh schwachen Politikers erfüllt, der, 
gen Wege abgedrängt, nicht den Mu 
Imtenr beſitzt und feine Innere Haltloſſgkelt und 
Schwäche durch ſtändig gagreſſtver werdendetz lautes 
Geſchrei zu verbergen ſucht. 


al vom r 


Beſprechung Reſta—Cralgie 
Brlliſche Note wird noch nicht veröffentlicht 


Tokio, 1. Januar 

Domet zufolge teilte der Sprecher des Außenamtes 
mit, daß Außeumtiniſter Mrita und der brltiſche 
Bolſchafter in Tolſo am Dienstag eine neue 2ſtün⸗ 
dige Unterreßung lber den Fall „Ufama Maru“ Hat 
ten, Arta habe daran festgehalten, daß die Außlie⸗ 
ferung der 21 von dem Dampfer hexuntergeholten 
Dontiehen ein weſentlicher Punkt ſel. Man fet über⸗ 
eingekommen, die Brilifche Note nicht ſofort zu ver⸗ 
öffentlichen, 


Das Judentum als Mittler 


Rumänen befremdet über niedrigſte Propagandamethoden 


Bukareſt, 91. Januar 

Bet dem Druck, den England und Frankreich ge⸗ 
geiwärtig auf Rumänſen wegen deſſen neutraler 
Erdölpolitit ausüben, wird vor den niedrigſten Mit⸗ 
teln nicht haltgemacht. So ſehen ſich z. B. die rumär 
ulſchen Reglerungsſtellen in den leßten Tagen 
dauernd genötigt, mit amtlichen Verlgutbarungen 
Gerüchten eee pon Engländern as 
geſtreut und durch willfſges Werkzeug, das rumänische 
Judentum, raſch überall verbreitet werden mit 
dem Zweck, Unruhe in der Bevölkerung zu ſtiſten. 

Obwohl Rumäniens Zuckerrilbenernte und das 
Vergrbeſtungsvermögen feiner vollheſchäftigken Zuk.⸗ 
ferrübenfabrifen genügt, um den Inlandsbebarf 
reſchlich zu decken, wurden ſelt Tagen Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß der Zucker knapp werde, daß ex leuxer 
werde und daß man demniſchſt Zuckerkarten einführen 
müßte. Das vollig haltloſe Gerücht zektigte bel der 
Bevölkerung derartige folgen, daß die Reglexung 
ae eg r d . Notizen 
nexötfen n mußte. Kürz darauf tauchten neue 
Bertichte 1515 daß de N akon Va nk Beabfigjtine, 
bie in Umlauf befindlſchen Banknoten abſtem⸗ 
peln zu laſſen, was von einer Wertminderung der 
Banknoten begleitet fein ſollte. Auch dieſe Gerſſchte 
mußte der Finanaminifter aufs entſchledenſte beſtrei⸗ 
ten und ſcharfe Maßnahmen gegen die Verbreſtung 
dleſer Gerichte androhen. In weiten ZumEn Ma 
Kuetfen bat dieſes engliſch⸗franzöſiſche Vorgehen 
größtes Befremden hervorgerufen. 


Kalte Duſche für Chamberlain 


In feiner Vaterſtadt als Redner unerwilnſcht 


Amſterdam, 80, Januar 
Der e ſchuß der Labourparty für Bir, 
le Lahourſraßtion des Birminghamer 
Stadirates haben boch die 5 den 24. Februar 
angeſetzte Rede des britſſchen Minifterpräfidenten Cham 


neuartige Idee. Die Idee ſtammt von dem Sſaateſchau⸗ 
Ipteler Werner Krauß, dem größten lebenden Charakter ⸗ 
darfteller der deutſchen Bühne. Krauß ſchlug vor, fümt⸗ 
liche Judenrollen von einem einzigen Darſteller jpielen 
ahn und er ſelbſt wollte dieſes ſchwierige Amt über⸗ 
nehmen. 


Die Ueberlegung war dabet e Juden ſind wir 
ja alle feine, nehmen wir nun eine Anzahl ariſcher Ae 
pteler und Alt, wir fie in dieſem Film die Juden Ipies 
ken, ſo wird ſich kaum eine einheitliche Linie ergeben, Es 
ing ſa nicht darum, Billige Karklaturen zu zeichnen, das 
Judentum follte in ſelner ganzen Dämonte und 
Fromdartigtelt dargeftellt werden. Die Darſtellung 
Mußte aus einem einheltſſchen geiſtigen Zentrum heraus 
ihre Kraft nehmen. Nur eln bat terdarfteller von dem 
einmaligen Können eines Krauß, konnte eine ſolche win 
gabe Übernehmen. Krauß wird alſo in dleſem Film nicht 
nur den Wufderrabbiner, der dle dende dogmaliſche Figur 
des Judentums iſt, ſondern auch den Meinen ſchunterſgen 
Juden Levy und eine ganze Anzahl anderer Nollen [pie 
len. Au iſt die Kunſt der Maske, wie wenig Schau⸗ 
ſplelern unſerer Zelt, eigen. 


Aus Büchern und zeitschriften 


Belhagen und Klaſings Karte: Großbritannien und 
Irland. — Maßſtab 1: 1000 Format 92: 100 cm 
Drug in 6 gen en, Preis MM 1.50. — Unentbehrſich für 
jeden, der ſich an Hand einer einwandfreien und überfichte 
lichen Karte über die Erfolge unſerer See» und Luftſtreil⸗ 
Träfte und über die Stellung Englands und des Brilſſchen 
Weltreiches im gegenwärligen Krieg unterrichten will, iſt 
diefe große Ueberſichtskarte, die eine lückenloſe Genallig⸗ 
keit, auch in den Spezialkarten und eine außerordentliche 
Neſchkaltigleit in der Menge der dargestellten Gehlele 
mit einer klaren und anſchaulichen Gliederung verknüpft. 


Die Karle, in die das weitverzweigte % Eng. 
lands, die Induſtrie⸗ und Bergbaugebiete, die Krſegs⸗ 


berlatn in der Stadthalle von Birmingham nicht . 
unterſtützen und die Annahme von Elntrittskarten für 


biefe e abzulehnen. 
Es iſt bezeichnend, iM) nerabe in Ghamberlaine 
Vaterſtadt, der der brilſſche Minifterpräfident lange 


Jahre als Bürgermeifter vorgeſtanden hat, “| 
derartiger Befchluß. gefaßt worden ſſt. Man geht moh) 
nicht fehl in der Annahme, daß die Bevölkerun 
1 der bie Chamberlalns ale typlſche Vertre 
ler der brlliſchen Plutokratenkligue zureſchend bekannt 
find, keine Luft verfpüt, die üblſchen Phrafen der Ver 
teldlgung des britifhen Kapitalismus anzuhören. 


Die finnländifchen Heeresberichte 
Heftige Kämpfe nördlich des Labogaſees 
Moskau, 31. Januar 


Kein 
zu berichten, Die Sowſetſtreit⸗ 
eäfte flhrten. alufltzungstfine und a N 
aus. Sieben ſinniſche 
denen Skellen gba ſchoſſen. 5 

Der finnische Heeresberſcht vom 20. Jannar 
meldet vom Norboſten dez Ladogaſees heftige 
Kämpfe, bei deren Verlauf die a cel ee 
unter Erbeufung von Kriegamaterfal zurtietgewleſen 
werden kgunten. Auch ein zuffliher Einkreſſungsver⸗ 
ſuch bei Afttoſgki konnte von den Finnen abge⸗ 
wleſen werden, Von den anderen ffrontabſchnitten 
und von den Seeſtreitkräſten werden keine nennen 
werten Greipniffe gemeldel. Die Sowſetluſtwaf; 
unternahm Luftangriffe auf gatka, Lovllſa, Haut 
(Hongö) und Nana, an Nordfinnland waren Hy 
ryfelm und Kuhmontemt Luſtanarſffen ausgeſetzt. 
Die ſinniſche Luftwaffe unternahm ande und Auf⸗ 
klärungsflüge ſowle Luftangriffe 1000 militäriſche 
Zlele. Im Laufe des Tages würden — fo teilt ber 
Drereöbericht mit, ein ruffſſcher Feſſelbalon und zwel 
Flugzeuge abgeſchoffen. 


von 


häſen und auf zwel Nebentarten die oft genannten 
Orkney Inſeln mit Scapa Flow und die anb»Infeln 
eingezeichnet And, gibt auch einen Ueberblick über bie 
nn Lage Englands zu Frankreich und im Raume 

Atlaniſſchen Ozeans. ſe zweifarbige, auf der Ride 
ſelte der Katte untergebrachte Sonderkarte des Brltſſchen 
Weltreiches enthält in einer geschichtlichen Ueberſicht wide 
tige Angaben lber die Entftehung des Empires und über 
ſelns einzelnen Wlieber, 

Welhagen &Rlafings Karte Finnland und Standi, 
nabten Purch den ee Konflikt und durch 
die Verfuche Englands, die ſtandinavſſchen Staaten füt 

it inkreiſungspolltik zu gewinnen, iſt das Vebürinis 
genauen Unterrichtung Über den geopolliiſchen 
fen der nordiſchen Staaten Immer gröſſer gewor⸗ 

. Dieſem Bedilrſuſs kommt eine Karte entgegen, dle 
im Maßzſtab 174 000 0% in der Größe von 7779 cm in 
6 Farben gedrugt und in der e Anſtalt des 
Verlages Pelhagen & Klafing in Bielefeld und Leipzig 
erſchtenen iſt. Die Karte, die neben Norwegen, Schwedeſt, 
Dänemark und Finnland guch die baltſſchen Staaten, die 
Oſtſee und die ganze Nordſee als das wichtigſte Opera ⸗ 
tonspebiet unſeker See» und Luftſtreitträfte enthält, Dal 
auch Teile des deutſchen Oftens, ferner den norböſtlichen 
Alantit und das Rortzeer mit dem tuffiihen Hafen Mur 
mant einbezogen. SIE eignet ſich bei dem billigen Preis 


von nur 120 RN vortrefflich als Mand⸗ und ſulkarte 
und It auch ſonſt für jeden politſſch intereſſierten Volksge⸗ 
offen geeignet. Pf. 


r Erfolg Furtwänglers im Haag. Ein Konzert, 
t Prof, Wilhelm Furtwängler und dle Berli 
snifer im Haag gaben, geſtaltete ſich für die 
Reſtdenz zu einem künſtleriſchen und geſell⸗ 
fonts erſtlen Nanges. Dem Concerto groſſo 
andel forte das Moldau⸗ Gedicht von 


gan“ von Richard Strauß und nach 
1. Snmphanie von Brahms. 


gauſe die 


lügzelige wurden an verſchle⸗ 


zert. 
Berlis 
Ur die 
geſell⸗ 
groſſo 

von 
ach 


Ar. 31. 
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Gaslaternen 


Zeugen längſt vergangener Zeiten 

Immer wenn ich ſpät nachts meine Arbeitsstätte ver« 
laſſe und die lange, brelte Straßſe mit den verihneiten 
großen Häufern entlangnehe, freue ich mich auf die kleine 
110 f in die ich einbiegen muß. Ich bin durchaus 
nicht für ſchmale Gaſſen und Kleinſtadt in der Großſtadt, 
aber hier iſt etwas, was mir immer wieder beſondere 
Freude bereitet. 

Plump und alt ſtehen an beiden Seiten der Straßen 
Gaslaternen, die ihren fladernden Schein in die nächtliche 
Einfamfeit werfen. Schneit es noch dazu, fo bietet der 
Andlid dieſer Lalernen viel Nomantit, die gerade in laut ⸗ 
loſer Nacht zu manchen Gedanken anregt, Ich weſß nicht, 
ob es anderen Menſchen ebenſo ergeht, ich jedenfalls 
werde beim Anblick der kurzen Laternen niemals das Ges 
fühl los, ein Stiick des alten Lodſch zu ſehen, das zu er⸗ 
leben mir nicht beſchleden war. Sicherlich find dieſe längst 
veralteten und höchſt A ee Beleuchtüngsein richtungen 
überholt und follten durch zeltgemäße große, helle elektriſche 
Bogenlampen erſetzt werden. Ich weiß auch, daß die Gas⸗ 
laternen beſtimmt eines Tages abgebrochen werden. Sicher 
werde ich ihnen keine Träne nadweinen, well die Zwech⸗ 
mäßigteit dieſer Maßnahme ja offenſich lich it, So lange fie 
aber noch da find, dieſe befheidenen Gaslakernen, umd jo 
lange ie meinen Ipäten Heimweg erhellen, freue id mich 
ihres Anblick und nide ihnen grüßend zu. wie alten Ka⸗ 
meraben, deren Dienſtzeſt nach jahrelanger Bepährung 
ihrer Erfüllung entgegengeht. Fred 


Dertrauensvoll in die Jußunft ſchauen 
Der 30, Januar im Deutſchen Gymnaſium 

Zu einer ſchlichten feier verſammelten ſich in der 
Aula vor den Unterrichtsſtunden Schiiler und Lehrer 
der ſtaatlichen Oberſchule für Jungen, in die daß 
bisherige Deutſche Wymnaflum umgewandelt iſt. Rach 
Lied und Spruch ſprach der Leiter der Schule, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. Petran, zu den Jungen. 

Durch einen geſchichtlichen Aufriß der Motzeiten 
des deutſchen Volkes, in denen, gehetzt und ausge⸗ 
nit von fremden Elementen, immer wieder deutſche 
Menſchen gegen deutſche Menſchen aufftanden und 
einen fiunloſen Bruderkampf ausfochten, ließ Dr. 
Petran die einmalige Tat des Führers um fo ſichte 
barer und deutlicher hervorkreten. Einſt in der Zeit 
der Völkerwanderung kämpften germaniſche Stämme 
Br die minderwertigen Sinnen gegen die eigenen 

lutsbrüder, und am Beginn unſeres Jahrhunderts 
wurde das Werk Bismards wieder zunichtegemacht, 
weil es die fremdraffinen Elemente im eigenen Staa 
1 wollten, Feute hat das hochwertigſte aller Völker, 
a8 deutſche Volk, die Lenkung feines Geſchicks in Die 
eigene Hand genommen. Im Vertrauen auf den 
Füßrer, den Erfilller des deulſchen Schickſals, und in 
der Bereitichaft, jedes Opfer file Volk und Reſch zu 
bringen, ſchauen wir in die Zukunft. 

Mit dem Dank an den Führer und den Nationale 
Hymnen ſchloß die Feier. Daun ging es wieder an 
die gewohnte Arbeit: wie der Arbeiter an diefem Tag 
an ſeiner Maſchine ſtand und der Handwerker an fei⸗ 
ner Werkbank, jo weiß auch der Schiiler, daß in diefer 
ernſten und ſchickſalhaften Kriegszeit keine Stunde 
verſäumt und der Arbeit entzogen werden darf. Eo, 


Wer darf impfen: 
Reichseinheitliche Beſtimmungen über das Impfen 


Der Reichsminiſter des Innern hat eine am 1. April 
4940 in Kraft tretende Verordnung zur Ausführung des 
uhren erlaſſen. Sie bringt, geſtützt auf die Er⸗ 
ahrungen und Fortſchelfte der Wiſſenſchaft, im weſenk⸗ 
lichen eine reichseinheitliche Zuſammenfaffung der bis⸗ 
her nach Länderrecht geregelten Vorſchrüſten über die 
Durchführung der Impfungen. Die öffentlichen Impfun⸗ 
gen find vorzugsweiſe beamteten Merzten zu übertragen. 
In der Regel ſollen nur ſolche Aerzte herangezogen 
werden, die an einem Fortbildun, 0 0 für Impl. 
ua teilgenommen haben. Nichtbeamtete Aerzte find 
bel der Uebertragung der Öffentlichen Impfung auf die 
gewiſſenhafte Durchführung der geltenden Vorſchriften 
zu verpflichten. Die Stadt und Landkreiſe haben Impf⸗ 

eziche zu bilden und im Benehmen mit den Geſundheits⸗ 
ämtern Impfärzte zu beſtellen. Sie haben ferner im 
Benehmen mit den Ortspoligeibehörden und den Schul⸗ 
leltern die rechtzeitige Bekanntgabe der von den Impf⸗ 
Arzten anzuſetzende Impf⸗ und Nachſchautermine, die 
Aufforderung an die n e sberechtigten, die Impf⸗ 
und Wieder Inden en in diefen Terminen 0 
ſtellen und die Aushändigung der amtlichen Merkblätter 


zu veranlaſſen. Im Benehmen mit den Schulleſtern 


Hier spricht die NSDAP. 


Bann Lodfd-Land, herhören! 


Am kommenden Sonntag, vormittag findet im Lichts 
Ipielbaus „Nialto“ eine Sondervorſührung filr uns 
lalt. GABEL wird „Das unſterbliche Herz“ mit Beipro⸗ 
nramm, Einlaß ab 9.30 Uhr. Elnlaßſperre 10 Uhr. Eins 
tritiopreis 30 % Die fünf Stammbereiche erſchelnen 

A — entsprechend ihrer Kopfzahl — in folgender 
türke! Alexanderhof — 400; Treuſtadt 200; Zglerz — 
400) Neufulzfeld 100; Oforkau — 50, Für Jungvolk und 
Junge geſperkl, 

Am Sornlag nachmitlag werden in allen Standarten 
Appelle durchgeführt (Vorberellung der März⸗Veran⸗ 
ftaltungen), 


Mar und Moritz 


helfen Not lindern 


Die nüchſte WHw.-Reichsſammlung iſt am 3. und 4. Februar 1940 


SA., ½ NSRK. und NSg K. und die freiwilligen 
Helfer des Ariegs-WHM, werden am g. und 4. Februar 
den Reigen der Reichsſtraßenſammlung für das Kriegs 
winterhilfswerk mit einer Abzeichenſerſe fortjeken, die der 
freudigſten Aufnahme des ganzen deutſchen Volkes gewiß 
fein kann. Es find das in 94% Millionen Exemplaren 
zwölf verſchiedene Wilhelm Buſch⸗Figuxen, die nach Ent⸗ 
würfen der Maſollka⸗Manufaktur in Karlsruhe von Ins 
geſamt zehn Werken in Baden, in der Steiermark, in der 
Eifel und an der Nordſeeküſte hergeſtellt wurden, wobei 


Etwirb dleſe 
Wiſhelm⸗Buſch⸗ 
Figuren! 
Wenn dle Samm ⸗ 


p\ler und freiwilligen 
Helfer des Krlegs⸗ 
Winterhilfswertes an 
dich herantreten und 
bieſe Buſch⸗ Figuren 
anbieten, dann ſel bir 
bewußt: 

Je mehr du von 
dleſen Abzeſchen er. 
wirbſt, um ſo mehr 
ebrſt du Wilhelm 
Muſch's Gedenlen und 
um fo mehr dlenſt du 
mit deiner Spende 
der „Schickſalsgemeln ⸗ 
ſchaft Bolt“, 


viele tauſend Menſchen in der Porzellan, Majolifas und 
Toninduſtrie auf Monate hinaus Beſchäftigung fanden. 

In einer Höhe von 3% Zentimetern, mit bunten Far 
ben bemalt, werden — aus der flächigen Zeichnung in dle 
Plaſtik Übertragen — Max und Moris, Julchen und Adele, 
die fromme Helene und der Maler Kledjel, Herr und liche 
Knopp, die gute Tante und der Meiſter Böck und ſchlieſſ⸗ 
lich der Bauer Nolte und die Witwe Bolte, die Rock⸗ un; 
Mantelauſſchläge deutſcher Menſchen Ihmiden, 

34% Millionen Wilhelm Buſch⸗Figuren] Wievielmal 
mehr noch ein vergnilgtes Schmunzeln auf deutſchen Ges 
ſichtern, wieviel Rückerinnern an ünſere Jugend, als wir 


mit geröteten Wangen Über einem zerleſenen Wilhelm 
Husch and hockten, um uns [hier totzulgchen Über „Hans 
Hudebein, den Unglücks raben“, über die Gelhihte mit dem 
Puſterrohr, ber die von Mar und Moritz der Witwe, Bolte 
heimtücziſch weggeangelten Hühner — — — Wie ſchilttel⸗ 
ten wir uns vor Freude über Balduin Bählamm oder über 
Fipps den Affen — — — Alldiewell Schadenfreude die 
reinſte Freude ſein ſoll, war für uns die Tilge des Objekts, 
die Verwirrung, das Unglück, die Wilhelm Vuſch mit 
meiſterlichen Werfen und noch meilterliheren Strichen 
Nicder reinſter Quell einer unbändigen Freude. Weil 
inder zum Entſetzen ihrer leicht vergeſſenden Eltern ſehr 
geaulam ſein können, rührte die Grauſamkeit, mit ber 
Ullhelm Buſch das „Menschliche — n 5 ent⸗ 
blößte, an die tiefſten und verborgenſten Faſern unſeres 
Herzens, ohne daß wir damals freilich ahnen konnten, welch 
ernſter Sinn hinter dieſen luſtigen Geſchichten ſteckte. 
„Eins, zwei, drei, im Sauſeſchritt, 
läuft die Zeit, wir laufen mit!“ 

Während den Weiſen von Wledenſahl Thon ſelt mehr 
als 30 Jahren der kühle Raſen deckt, find auch wir älter“ 
und reifer“ und „erwachſener“ geworden. Die Wilhelm 
Buſch⸗Bände in unjerem Büccherſchrank werden nur in einer 
mligigen Stunde noch einmal zur Hand genommen, obwohl 
fte gewiß verbieten, uns eine Arbeſteſtunde fortzunehmen, 

Das herzliche Lachen unferer Kinder verfeht uns in 
unfere eigene Jugend zurück. Aber wir ſelbſt werden viel⸗ 
leicht nicht mehr lauthals lachen können. Doch wird der 

hiloſoph Buſch uns beſtimmt ein Lächeln abzwingen. 

u ernſter Beſinnung mahnt er uns, wenn wir in feinen 
Merten auch den Erzieher Buſch entdeden — Stunden 
und Hochachtung aber ringt uns Wilhelm Buſch, der gerade, 
kompromißloſe Niederſachſe ab, der „gerecht und unbeſtech⸗ 
lich, mit Berſtand und Herz ſich niemals vom Urweſen 
ſeines Volkes entfernte.“ 

Aber nicht nur dem einzelnen hat Wilhelm Buſch 
etwas zu ſagen. Seine große volfhafte Bedeutung wird 
uns gerade in unſeren Jahren volklichen, kulturellen Er⸗ 
wachenns immer klarer. Nun tritt feine Werſönlichkeit und 
fein Werk mit feinen Figuren, die uns das Winterhilfswerk 
vermittelt, mitten unter das deutſche Volk. Welcher der 
sued deutſchen Dieter könnte von ſich ſagen, daß er in 
alt 35 Millionen Denkmälern eine fo populäre Wieder⸗ 
auſerſtehung ſelern kann? Wer von ihnen barg in ſich 
eine jo geſchloſſene Perſönlichteit wie Wiſhelm Buſch, der 
ſelbſt mehr als nur ein Illuſtrator und ein formpollendeter 
Knittelverſemacher des Luſtigen ſein wollte und auch war? 
Der ohne des Erziehers drohenden Zeigefinger mit zwei 
Verſen nur den Sinn umſchrieb, mit dem die Millionens 
ſchar ſeiner Figuren an das deulſche Volk Herantritt: 
„Guter Menſchen Hauptbeſtreben: 
tt, andern auch was abzugeben!" 

Jan Kondring 


—— nn 


haben fie die Entſendung eines Lehrers oder einer Leh⸗ 


rerin zu den Impf⸗ und Nachſchauterminen zu betreiben 
und im Benehmen mit den Ortspolfzeibehörden auf eine 
möglichſt lückenfreie Durchimpfung aller Impfpflichtigen 
hinzuwirken. 

Ae können durch ENTE jeder⸗ 
zeit unentgeltlich in ihren dienftlihen Sprechſtunden vor⸗ 
genommen werden. Wird vom mupstent eine mehr 
als zweimalige ober im Einzelfall eine mehr als zwei⸗ 
jährige Zurückſtellung von Impfpflichtigen beantragt, fo 
ft die Entſcheidung des Impfarztes einzuholen. Den 
Geſundheitsämtern wird die Ueberwachung der Impfuns 
en, insbefondere der Impſärzte ſowle des Handels mit 

mpfſtofſen zur Pflicht gemacht. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


Eboins 
Regiſtrierung der heil: und pflegeberuſenen Perſonen 


Alle im Bexeich der Gemeinde Choiny wohnhaf⸗ 
ten heil und pfleneberufenen Perfonen, wle Aerzte, 
Krankenpflegerinnen, Maffeure uſwo, haben ſich zwecks 
nden HH fofort im Gemeindeamt, Zimmer 5, ein⸗ 
zuflnden. 


Wieder eine geheime Schnapsbrennerei ausgehoben 


Der Gendarmerie in Chofny gelang e8 wieder, 
eine geheime Schnapabrenneref zu enkdecken, und 
dunn im Dorf Przypuſty. Die, Geheimbrennexef war 

ort von Jan Gennocki und Waclam Woſeſk bei dem 

Landwirt Kraszewſi eingerichtet. Die Genannten 
wurden verhaftet, die Einrichtung der Brennerei be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Ruda Hablanlcka 
Ehemalige Offiziere ſollen ſich melden 
Alle Volksdeutſchen, die in ber früheren deutſchen 
Armes als aktive oder Reſerve⸗Offtzlere gedient Haben, 
werden aufgefordert, ſich umgehend in den Amtsſtunden 
auf Zimmer 16 des Bürgermelfteramtes zu melden. 


Der Sport vom Tage 


Niederrhein bezwang Weftfalen 


Einen etwas Überraſchenden Ausgang nahm das Spiel 
um den Reihsbundnofal zwiſchen Niederrhein und Weſt⸗ 
ſalen, Obwohl Meitfalen bis zur Pause ſchon 1:0 führte, 
kam Niederrhein in der zweiten Halbzeit gut auf und bes 
fiegte die Meftfalen 4:2. 

Demnach ireffen ſich in der Vorſchlußrunde die Aus⸗ 
wahlmannſchaften der Oſtmark, aus Niederrhein, jowie die 
der Sachſen und Bayern. Die Termine für dieſe Spiele 
ſtehen noch nicht feſt 


Internationaler Devisenbericht 
| Berlin, 30. Januar 

Im Internationalen Devifenverfehr waren die Wertſchwan⸗ 
kungen äußerſt gering. Der Delqa zog in Amſterdam leicht 
auf 31.95 gegen 31,92 und in Zürich auf 75,65 gegen 75,60 an. 
Das englische Pfund notierte in Amſterdam 7,53 gegen 7.50 / 
und in Zürich 17,83 gegen 17,79%. Der franz. Frauen 
10 e 58d. 0 8 4,25% und in Zürich 
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„ Tendenz kaum ſtetlg. März 7,61-63, Mai 7,5860, Jult 
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Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 31. Januar 1940 


Mr. 81“ 


„Die Maruſchta ſtammte aus einem kleinen Dorf In der 
Nähe von Pribyflau und wirkte ſchon eit Jahren als Kö⸗ 
chin bel der verwitweten Gubernialrätin Perathoner in 
Linz. Sie war das Mufter deſſen, was man einjt im 
alten Oeſterreich mit verheſßungsvollem Zungenſchnalzen. 
„a bähmiſche Köchin“ nannte. Ihe Powidltatſchkerln, ihre 

latſchinken, die Strudel, die Dalfen und Jogatſcherl 
ſchmeckten unvergleichlich. Bei jedem Damenaſſee pflegte 

te Frau Rätin ihre Maruſchka in allen Tonarteen zu 
ell 


Ihre Worte erregten den glühenden Netv aller Krän⸗ 
ſelſchweſtern. Auch den meiner Tante Alolſig. Schließlich 
55 le ſich heimlich mit der Maruſchka in Verbindung. 
ie ſchrieb in ihr Helmatdorf. Dort gab es genug Mädel. 
die große Luft hatten, einen Dienit in der Stadt anzuneh. 
men. Und ſo 1 denn eines ſchönen Tages die Juli 
im Haufe des ehrſamen ehemaligen k. u. k. Maſors B. 
Sie hatte ihr ganzes Hab und Gut in einem riefigen 
blau, rot und 6100 karlerten Tuch zufammengebünvelt und 
trug ihre fändliche Heimatlracht: hohe Nöhrenftiefet, weite, 
wippende, kurze Röcke, beſtigtes Hemd und grellbuntes 
Kopflüchl. Sie lachte mit blikenden Zähnen und kürſchen⸗ 
ſchwarzen Augen aus einem kügelrunden, braunen, Geſicht, 
und der längſt ergraute alte Major ſchmunzelte: „Donner 
welter a fanberes Mabderl! Verflixt ſauber!“ — Worauf 
ihm feine Gattin einen ſtrafenden Blick zuwarf, Sina 
hefam die Julika Küchel und Kaffee, Hernach wurde ihr 
die hc ſezelgt. Beim Betreten des „Salons“ gab 
es einen mächtigen Pumps, und die Julika ſaß auf ihrer 
zundlihen Kehrſeite“ Blankes Parlelt und böhmiſche Röh⸗ 
renſtieſel vertrugen ſich schlecht. Als He ſich wieder aufge⸗ 
rappelt halte, ſchlug fie begeiſtert die Hände zufammen: 
ne ja wirklich wunderbar! Is ſich herrlich!“ Vor⸗ 
ſichtig befühlte fie alle Gegenſtände: „Wie ſchön — 
Das Zimmer war im Geſchmack der Jahrhundertwende 
eingerichtel, und die vielen Vorhänge, Vaſen, Bronze 
figuren, Pluſchmöbel und das leuchtende Gold der dien 
gipfernen Bilderrahmen machten auf das Landkind einen 
1 Eindruck. In der Folgezeit nannte meine Tante 
ihre Jultta poetiih: „Einen ungeſchliffenen Edelſtein aus 
den böhmiſchen Wäldern“. Ja, ungeſchliffen war er, dieſer 
8 ehr ſogar, und dies führte zu allexlel heiteren 


füllen, 
Die Julfla 1 im „Salon“ abftauben, Mit rlhrene 
der Sorgfalt und Geduld befreite ſie die zahlloſen Sachen 
und Sächeſchen vom Staub. Sie nahm auch die Bilder 
von der Wand. Da rutſchte ihr das große Paſtellportraſt 


der U. utter meiner Tante aus der Hand. Krachend 
zerſplitlerte die Glasſcheibe. Die Julita ſammelte die 
Scherben auf. Ein paar winzige befanden ſich noch auf 
Ben des Paſtellbildes. Die Iulifa fuhr mit dem 


ppen . 0 darüber — und die Argroßmutter war 
weg! Die Julika ließ das Bild fallen und rannte entſetzt 
zu meiner Tante in den Garten hinaus: 

„Frau Major! Frau Majorl! Is ſich Zauberei im 
Salon] Is ſich großes Bild — huſch — huſch — ver⸗ 
ſchwunden 

Böſes ahnend lief die Majorin in den Salon. Da lag 
die Beſcherung! Tante klagte nicht wenig um das wertvolle, 
unerſetzliche Familienbild. — Es dauerte lange, bis man 
der Julika den Unterſchied zwiſchen Del: und Paſtellbildern 
einigermaßen klarmachen konnte. Endlich wandte ſich die 
dralle Böhmin naſerümpfend ab: 

„Nit mehr jammern, Frau Major! Is ſich ſowfeſo nix 
wert geweſt, wenn es net mehr aushalten tut, Bild nr 
und Urgroßmutter auch nix! Sonft wär fie net jo ſchne 
verſchwunden!“ 

Eines Abends wollte die Majorin Beſuch machen. 
Julſfa mußte die Lagſchuhe pußen. Die Hausfrau bean⸗ 
her eine trübe Stelle im glänzenden Leder. Da 
puckte Julika tüchtig auf ihren Schülrzenzipfel und rieb mit 
Spude und Schürze den Flegen weg, „Spucke put am 
allerbeſtenl Hat mich meine Großmütter Immer gejagt!“ 
erklärte fie, 

Einmal arbeltete der Major irgend etwas im Haus 
und bekam dabei ein wenig Schmuß auf ſein helles Hoſen⸗ 


Coprrleht by De, Arıhur vom Dot 
11. Kortiekung 

Er ficht auf ihre feinen, fetzt bläulich gefärbten 
Lippen, auf die schmale Raſe, die zart gebogen t, 
und bleibt lange ſtumm. Daun erinnert er ſich plötz⸗ 
Lich daran, dah fie frieren muß und frant mit fanfter 
Stimme, die, von der Heiterkeit ängſtlicher Beforgnis 
umfchattet, ihm fremd klingt; 

„Was tft Ahnen denn?“ 

Sie liegt regungslos in ſeinem rechten Arm. Ihr 
Blick ſucht in feinem cheſſcht ſein Weſen zu erkennen. 
Er wartet ſtill. Faſt ſteht es aus, wie wenn fie nes 
schlafen Habe und eben erwacht, nicht weiß, wo fie ſich 
befindet. Dann antwortet le mit kaum ſich bewegen⸗ 
den Sinnen: 1 

ach war gerade bis hierher geſchwommen, da bes 
kam ich einen Krampf im Bein, Jetzt geht der 
Schmerz ſchon bis in den Rlicken hinauf“ 

„Sol, fagte er knapp. „Nun, wenn man dazu, neigt 
— nach der Strecke, die Sie zurllchgelegt haben, muß ic) 
immerhin annehmen, daß Sie eine nicht unerfahrene 
Schwimmerin find —, daun hält man ſich aber beffer 
näher am Land, mein Fräulein! Wenn Ih nun nicht ner 
kommen wäre .. was dann?“ x 

„Dann wäre ein anderer gekommen“, meint fie lang. 


jam. 

I Er hält fie feft an fi, um ihren zarten Körper vor 
dem Anprall einiger Sturzwellen zu ſchützen, und denkt 
über ihre Worte nad, hinter denen mehr verborgen fein 
kann als nur eine unbedingte Zuverſicht. Schließlich 


Die Julika. 


= 


Eine heitere Geſchichte 
von E. Troſt 


bein ab. Hilfeſuchend wandte er ſich an die Julika Die 
‚ab ihm einen unwerhoiften Schubs, ſo daß er wie ein 

ehlſack in den nächſtſtehenden Seſſel plümſte. Dann 
ſprugle IK gründlich auf das linke Knſe ihres Dlenſtherren 
und ſetzte den Schilrzenzipfel in Tätigkeit, „Hob id) net 
fein gemocht “ 15 Te ſtolz, als der let verihwunden 
war, Dem guten Major aber hatte es die Rede verſchla⸗ 

Rn 

Schwer war es auch, der Julika klarzumachen, daß man 
Taſſen bet den Henteln anfaßt und nicht mit allen MR 
Fingern in das Innere greift. Taſſen, Teller und üfer 
trugen häufig Julſtas Fingerſpuren. Eines Nachmittags 
beim Kaffeekränzchen rief die Majorin nach Julfta und ber 
fahl ihr, 1 10 ein Tellerhen auszuwechſeln, da es nicht 
ganz fauber jet. Die Julika betrachtete den Teller kritiſch. 
Plößlich fuhr fie blitzſchnell mit dem Schilrzenatpfel zum 
Munde, rieb über den Teller und ftellte Ihn wieder hin: 
„So — ſeßt Is er ganz gewiß ſehr ſchön!“ Tante fiel von 
Entfeßen beinahe in Ohnmacht. Die Kränzelſchweſtern 
ſaßen ſtarr und bleich — — — 

Wenn man mit der Julika ſprach, pflegte le beide 
Hände in die Hüten zu ſtemmen. Manchmal bohrte fie 
auch ein wenig in der Naſe. Einmal riß dem Major ob 
diefes unmanierlſchen Verhaltens die Geduld und er 
ſauchte: „Hören S“ amal, Julfka, wenn man mit Ihnen 
redet, datın heißt's von nun an „Händ' an die Hoſennaht, 
verſtanden ?!“ 

Einige Augenhlige ſchaute die Yultfa ſehr verdußt 
drein. Dann nen fie mit allen zweiundbdreifig Zähnen 
und verkündete ftrahlend: „Kann ich net, Herr Major! 


Die für Deutſchland ſtreiten - 
Von J. O. Bringezu 


Die für Deulſchland ſtreiten 
ſtehm im heil gen Licht. 

in dem Büch der Zeiten 
ſtirbt ihr Name nicht. 


Die für Deutſchland fielen, 
. bleiben nicht allein, 

find wie Kameraden 

in den alten Reih'n. 


Wie in frohen Stunden 
gehn fie Seit an Seit! 
brüderlich verbunden 

in die Ewigkeit, 


auf den erſten Lippen 

noch die Lofung „Bricht“, 
auf den bleichen Stirnen 
Skegeszuverſicht. 

Die für Debutſchland ſtreiten 
ſtehn im heil gen Licht, 

n dem Buch der Zeiten 

ſtirbt ihr Name nit. 


—ͤ—A—ß — ——. — — 


Kann ich nix 01 Hob ich doch nie ein Hof an! Is mich 
viel zu neimoviſch!“ 

Die Julfta diente lange im Haufe, Endlich kehrte fie 
mit ſheem erſparten Gelbe in Ihre pt aurid, heiratete 


einen füngen Bauern und wurde eine rechtſchaffeno Bäue, 
Un Au einem kleinen Hofe am Ufer der Sazawa bei 
Pelbuſlau, 


Hartmut, Friedrich und Volkher 


Ueber Inhalt und ßlang unſerer Namen, 


An der Menſchheitsgeſchichte gemeſſen it es noch 
ar nicht lange her, daß wir zwei Namen führen: den 
familiennamen und den Vornamen. Früher gab es 
einen Namen ſchlechthin, den mir Bollnamen nennen 
könnten, Die Bollnamen leben weiter, nicht nur in den 
Vornamen, fondern auch in unferen heutigen Bamilien- 
namen, 

Mir dürfen Joe: fein, daß die alten Vollngmen aus 
deutſchem Spradygute alle finngetragen geweſen find. 
Sie waren es ja noch in geſchichtlicher Zeit. Heute find 
fie es im Volks KUHN ein nicht mehr oder noch nicht wie⸗ 
der. freilich, wer ſeinen Sohn Hartmut oder Freimut 
nennt, oder Falk oder Gottfried, legt ſicher damit einen 
Sinn in dieſe Namengebung, erſtrebt nicht nur Klang 
und Rhythmus. 

Als der Menſchen mehr wurden und fie näher bei⸗ 
einander wohnten, trat die reine Berkehrsnotwendigkeit, 
aus größerer Zahl die einzelnen Menfchen kurz und une 
mißverſtändlich zu bezeichnen, in den Vordergrund; da⸗ 
hinter verblaßte chte lich der Sinn. Die verſchliſſenen 
Kurze und Perkehrsformen ließen den alten Sinn der 
Namen ſchwinden, mit dem Erfolge, daß für das Volke 
empfinden heute im allgemeinen weder mit den Fami- 
liennamen noch mit den Vornamen das Bewuhtfein 
einer finnvollen Bedeutung verbunden iſt. Das ſpätere 
Vordringen der Namen aus fremdem Sprachgute. lei⸗ 
ftete dem DBerfufte des Siungehaltes Vorſchuß. Dazu 
kommt, daß für die landläufige Auffaſſung Bild und 
Vorſtellung des Namens träger dem Namen ſelbſt 
genung Anhalt geben und daß darüber der Sinnnchalt 
1 TEN als Wortes kaum mehr vermißt 
wird. 

In welchem Maße unſere Familſennamen aus 
Kurzformen und Verſchleſßungen alter Voll. und Vor⸗ 
namen entſtanden ſind und damit in ihrem alten Sinn⸗ 
gehalte unkennklich geworden find, dafür nur einige 
Beſfufele aus der unermeßlichen Fülle deulſchen Nas 
menautes. 


Der Name Adalbrecht (Adalbert) bedeutete; der 


und endlich ift man hler nicht auf einer Verkehrsftrahe, 
wo einem in jeber Sekunde ein Retter begegnet, wenn 
man ihn nötig hat. 

„Wir wollen nicht lange reden“ entfchelbet er ſern⸗ 
runzelnd. „Sie müſſen fo raſch wie möglich an Land. 
Legen Sie ſich auf meinen Rücken und halten Sie ſich 
mik den Armen an meinen Hüften, damit Sie mich nicht 
beim Schwimmen behindern. Ich trage Sſe zur alten 
Mole. Das eine aber kann ich Ihnen verſprechen: for 
wie Sie Angſt bekommen und Miene machen, mich da⸗ 
durch in Gefahr zu bringen, wenn Sie zum Beifpiel mel 
nen Armen oder Beinen zu nahe treten und ſich allzu 
ſeſtklammern, mache ich mich mit Gewalt frei und über 
laſſe Ste Ihrem Sahl an Ich habe nicht Luſt, der 
Torheſten fremder junger Mädchen wegen zu erſauſen!“ 

Ueber das feine Geſicht unter der ſchwarzen Gummſ , 
haube zieht ein Lächeln von A Leuchtkraft, daß er 
in ärgerliche Verlegenheit verfällt, Er hat im barſchen 
Ton eines alten Onkels mit ihr gelprocnen, und nun 
lacht fie über ihn. Aber er fühlt fich trotzdem erleichtert, 
denn es wird nicht ſchwer ſein, fie an Land zu bringen. 
Sie wird vernünftig auf feinem Rücken blelben . . 

5 1 nicht er Knapp, ſich auf das Waſſer legend. 
„Ferkig 
„Fertigle wiederholt fie ruhig, 

Während er die erſten Tempi macht, fühlt er Ihre 
Hünde leicht um feine Taille, Das Gewicht ihres Kör⸗ 
pers frägt das Meer. Er kommt jeht viel raſcher vor⸗ 
wärts als vorhin. Jede Welle, die über fie beide hine 
wenbrauft, A eine helfende Hand, die fie dem Strand; 
entgegenwirſt. b 0 

Lange Zeit iſt es ſtill zwiſchen Ihnen. Dann fragt 
er plötzlich beſorgt: 

„Sie find noch bei Bewußtſein “ 

„ga“, kommt es raſch zurück, Er hört am Ton, daß) 
ihre Zähne im Froſt aufeinanderſchlagen, und verdoppelt 
ſeine a 
„Nur noch ein vaar Minuten aushalten“, bittet er 


„ Don Dr. Wilhelm flartnache 


durch Adel Glänzende. — Wer ſieht es den Namen DI- 
bricht, Ulbricht, Elbrecht, Olbers, Elbers, Aevermann, 
Dpib, Oberlin, Opel, Epple, Abeken, Abeking, Ebel, 
Appe, Edel u. g. an, daß fle auf die Ausnannsform 
Adalbert zurückgehen? Auch Brecht, Brechtel. Perthes, 
Pertzſch gehen auf —bert in Albert (oder anderen Na⸗ 
men auf —bert) zürilck. 

So gibt es ungezählte Beifpiele dafür, daß Namen 
nur noch Schall find, ohne Verbundenheit mit einem 
ursprünglichen verpflichtenden Sinngehalt. 1 

Oft bat volksctymologſſche umdenkung und Ver⸗ 
ballbornung den Sinn vollends unkenntlich gemacht, 
wo elwa aus Bernhard ein Bierente geworden ift oder 
ein Berlin; oder wo Nierct (hen Friedrich) in Wereck 
verwandelt wurde. Egbert in Eichbrett und in Ecken⸗ 
Dreher; oder Naninfrid in Rennpferd. 8 

Geradezu unüberfehbar iſt die Fülle der Familien⸗ 
namen, die auf Dietrich (= Bebieter ber Hunderte 
Perfonen] zurückgehen. (Dierich, Thierig, Deermann, 
Deiters, Dierks, Tjarks, Tietje, Tacke, Dickmann, Dix, 
Dieck, Tiaden, Duden, Delten, Tölke, Thielke, Tiling, 
Theile, Tölle, Tilman. Diehl, Dietz, Dierzel, Thiel⸗ 
jeher). Aehnlich iſt es mit friedrich (— Herrſcher in 
feinem Gehege) von Frede bis (picken und ffritzſch; 
und mit Sſegfried, das zu Seſſert, Severing, Seeckt, 
Siegert, Seitz, Seidel und hundert anderen Namen 
nemworden fit, 

Mer ſucht hinter Namen wie rock, rocken und 
Vollers den alldentſchen Namen Volker (Volkher = 
Volksführer)! 

Gewiß iſt ein Vorname willkommen, der ſich mit 
dem Hauptnamen in Klang und Tonfall zu einem 
barmonifchen Ganzen flint, Aber ein Vorname iſt um 
fo ſchöner und erfreulſcher, je mehr lautlicher Wohl, 
Kang und gefällige Tonfolge verbunden find mit Sinn 
und Bedeutung des Namens und wenn damit gleich⸗ 
zeitig die Ehrfurcht zum Ausdrug kommt vor der 
Werkewelt unſerer Vorfahren, die ſich To zwingend in 
ihrem Namensſchatz ausprägt. 


abgeritfen, Er atmet ſchwer. 


um Land ift die 


Näher 
Schlagkraft der Sturgſeen flärker, Man kann es ſich 
nicht 1 dc lange Reden zu halten, wenn man nich 


Waſſer ſchlucken will. 

Noch wi Stöße, zwanzig, zehn . er hat Boden 
unter den Fil Mu und merht exit ſetzt, daß feine Knie 
Ara Das hat die Laſt der Verantwortung zuwege 
gebracht, 

Er reißt ſich zuſammen und trägt die leichte Geſtalt 
auf den Skrand. Als er fie fanft in den helhen Sand 
gleiten läßt, lächelt ſte ihn an. 

„Warten Slo“, keucht er, „ich will meinen Babes 
mantel holen, und Sie müffen Rognak oder etwas Aehn⸗ 
liches trinken. Da drüben auf der alten Mole ſigt ein 
ehr netter Aloe Er wird ſicher Schnaps bei & 
haben. Ob das Zeug ſchmeckt, weiß ich nicht, aber Gie 
müſen warm werden. Sie find ja ganz blau!“ 

Der alte „Choleriker“ hat wirklich eine flache Dopr 
RL bei 5 Er gibt fie gern und grinſt. 
vergnügt hinter Peter Arnim her, der wle ein Jagöhun 
mit ihr und feinem Bademantel daponrennt, 

oh, das brennt wie „ ich weiß nicht was“, ſeufzt 
die Freinde nach drei kleinen chluchen, 
„Das fchadet b meint der Staatsanwalt 
lächelnd, wickelt fie bis zum Hale in den Bademantel 
und beginnt, ſich an ihrer Seite nieberlaffend, ihre Arme 
und gone au on 1 
angjam erholt fie und verlangt, daß auch e: 
den Ami] ü 1a N 2 ar 

„Nun, meinetwegen.“ Er nimmt zwei Schluche und 
ſtöhnt daugch auf: 5 4 A 
EN du heiliges Donnerwetter] Ilt das ein Rachen 

Sie lachen ein wenig, dann liegen fie lange ſtumm 
nebeneinander und ſtarren auf das in der Sonne 
glitzernde Meer. Beide find müde, aber innerlich zu er⸗ 
| regt, um ſchlaſen zu können. 


fortlekung folgt, 


\ 


Als 


nn 


is mic) 


rte fie 
Tratete 
Büuer 
wa bei 


en Ol⸗ 
mann, 

Ebel, 
form 
erthes, 
n Na⸗ 


Namen 
einem 


Ver- 
macht, 
ft oder 
Riereck 
Ecken⸗ 


nilten⸗ 
inderte 
mann, 


Seeckt, 
Namen 


n und 
her = 


ich mit 
einem 
iſt um 


es ſich 
n 5 
Boden 
e Knie 
zuwege 


Geſtalt 
Sand 


ber Sie 
he Dopr 
d eine 
ıgdhumi 
‘, feufzt 
sanmalt 
emantel 
e Arme 
auch er. 
die und 
Rachen. 
ſtumm 

Sonne 
h zu er⸗ 


folgt, 


Als Treuhänder der Firma 


J. Saulmalster 


Lodsch, Neustadt-Strasse 3 


fordere ich hiermit auf: 

J die Schuldner genannter Firma, ihre Schul, 
den aus offener Rechnung, Akzepten, 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum 
10. Februar 1940 auf das Sperrkonto bel 
der Bank Lodscher Industrieller oder un, 
mittelbar an die Firma zu bezahlen; 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich wit Kontoauss 
zug spätestens bis zum 5. Februar 1940 an- 
zumelden, 

Der Treuhänder 
Helmut Manski 


Bekanntmachung 


Als Geschäftsführer der Firma 


L.Weinberg 


Gummilitzenfabrik 
Lodsch, Richthofenstr, (Zamenkofa) 32, 
durch die Lodscher Industries und Handels, 
kammer eingesetzt, fordere Ich alle Schuldner 
genannter Firma auf, ihre Schulden aus offer 


nen Rechnungen bis zum 5, Februar 1940 bei der 


mir zu bezahlen. 


Die Gläubiger werden gebeten, ihre For, 
derungen bel mir bis zum 5. Februar 1940 an, 
zumelden, 


Der Geschäftsführer 


— [RE 0 Verloren 


Hugo Frowein 


Als Treuhänder der Seidenwarenfabrik 


Mosesbinszii 


Lodsch, AdolfHitler-Str, 82, Fernspr, 20939, 
fordere ich hiermit auf: 


1) alle Schuldner se Firma, ihre aller Met fiefort 
Red di 
M 5 bis ſchnell u.fauber| 5 verſchledene Schlüſel 


Schulden aus 
sonstigen Verbindlichkeiten 
zum-10, Februar 1940 zu bezahlen; 


2) die Gläubiger obiger Firma, mir ihre Fors 
derungen schriftlich unter Beifügung von der 
spätestens bis 


Kontoauszügen ebenfalls 
zum 10. Februar 1940 anzumelden, 


Zahlungen bitte ich direkt an mich zu rich» 
mit einer von mir 


ten oder nur an Beamte 
ausgestellten Vollmacht zu verabfolgen, 
Lodsch, den 31. Januar 1940, 
Der Treuhänder 
Benno Schwarz 


Bekanntmachung 
An der Stagtsbauſchule in Poſen 
ſichtlich am 15. März 1040 eine Sonb 
Reichsbahnvauſchttler eingerichtet. 
Als Bewerber kommen neben m 
re alten Söhnen, von Meidsbn 
ſeſchaltrige Volks: und Baltendeutſche, 


en mitffen bel der Reſchahahndlrektion 
ben koletene 100 um 10 Februar 1940 eingehen. 


Polen fpä 
Dem Bewerbunnsihreiben ſind belaufil 
Al e Geburtsurkunde, 


Amtliche Bekannmachungen 


ſelbſtperſaßter und feldftgeichriebener Lebenslauf, 


Als Treuhänder der Firma | 


Lodsch, Garten-Strasse 3 


fordere ich hiermit auf: 


a) die Schuldner genannter Firma, ihre Schulden 
aus offener Rechnung, Akzepten Wechseln 
und Protesten spätestens bis 10, Februar 
1940 auf das Sperrkonto bei der Deutschen 

senschaftsbank, Lodsch, oder beim 

ander R. Gärtner, Lodsch, Marktstr. 

'argowa) 65, zu bezahlen; 

die Gläubiger genannter Firma, mir Ihre 

Forderungen bis zum 10, Februar 1940 ans 

zumelden. 


a 


Der Treuhänder 
Richard Gärtner 


Bekanntmachung 


Vom Herrn Disttiktschef Krakau, Wirt 
5 bin ich zum Treuhänder der 
Firma 


»sSANOK“ 


Polaka Sp. ain Przum, Rumowego 8. . w Sanoku 
eingesetzt worden, 
Alle Schuldner 15 gen 


unten Firma fors 
‚dere ich hiermit au 


ihren Zahlungsverpflich, 
'ebritar 1940 nachzukoms 
lungen haben entweder an ale 

oder auf das bei der 
in Krakau errichtete Giro» 


inen, 
Firmen 
Reichskredi 
kon 
inder, zu erfolgen, 

Die Gläubiger ersuche ich, ihre Ansprüche 
unter Einreichung der "entsprechenden Unters 


lagen bis zum gleichen Termin anzumelden, 


Der Treuhänder 
Franz Paukner 


ru 
ſachen 


Fübrerſcheintaſche 

mit Ausweſspapferen und Fü ⸗ 
in auf den Namen Trepte 
foutend, verloren. Der Finder 
wird gebeten. dleſelbe gegen 
gute Belohnung in der Her⸗ 
mann Göring⸗Alle 97, Parterre, 
Kinds, abzugeben, 994 


in einem Stoffbeutel verloren. 
Der ehrliche Finder wird ner 
beten, ſie gegen Belohnung bel 
Firma Joſef Ingſter, Adolf ⸗ 
Hitler⸗Straße 68, ee 


die Pruderei 


Lodſcher 


Jeſtung Perſonalauswels 
auf den Namen Elli Henſchel, 
ea ichthofen Straße (Zamenbof) 


J. Wolf 


{ Unterricht ) 


e 

deginnen am 1. Ffebrugr: der 
Recheſchreibung — um 15 Ahr, 
der Buchführung — um 19 Ahr; 
der Elnbeftstürzſchritf⸗Gruppe 
von 19—20 Abr in der nächſten 
Woche. Handelskurſe, Adolf. 
Hitler⸗Straße 103. 978 


Derfihiedenes 


Perſonglauswels 

auf den Namen Polonſa Ko⸗ 
dodziejezyk, Nuda⸗Pabianſeka, 
Obyrvateiffafte, 10, An 


Voltsdeutſcher, 

der mit Alfons Jaroſchta in der 
ruſſiſchen Gefangenſchaft ge 
ſpröchen bat, wird 9 870 mich 
zu beſuchen. Marie Jaroſchka, 
Kuda. Pabianicka, Staszieſtraſſe 
Nr. 114. 981 


Perſonglauswels, 
Krankenkaſſenbuch und andere 
Dokumente auf den Namen 
Anna Maronſta, Schillerſtr. 71, 
geſtohlen. 982 
Peking ⸗ Hündin, 

gelb mit dunkelgrauem Rücken 
ift am 29, 1. entlaufen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Genen 
bobe Belohnung abzugeben. 
Zanmenberaftnane (Andreas) 7, 
Zoologiſche Handlung. 7 


Familie Koch 


aus Riga 
ſucht Eduard. Edgar u. Eugen 
Werner. Briefe zu richten au 
Arved Koch, Zuckerfabrit, 
Montwy, Hohenſalza 3. 


TRAININGS-ANZÜGE 


empfiehlt 


WOLDEMAR TILL 
ebe (Reymonı) 2 | 


eine. 


sind. Fee, 


Nr. 12a, verloren und wird fir 
1 ungültig ertlärt. 821 


Deulſche Vollisliſte bei der 


wrd vorgus⸗ 
erklaſſe für 80 


nindeſtend 17 
hnbedienfteten 
in Frage. Die 


ſcheinigun, 


Die Meldungen 


entgegengenommen: 


REINE Donnerstag, den 1, 2, 


der gültige Mitgliedsauswels 


Anſangsbuchſtaben 


2. 40: 
von 810 Vuchſtabe A und B 
„ 10-1 


90 Bari Chi, En. Wehe 
a lzengnis, „ 15-17 ” 
e) Beſchäftigungszeugnis itber autlinelente hands Freitag, den 2. L. 40 9 
one e keit 10 Zimmerer, Bau⸗ 8 „pon 610 Buchftabe % Mm 
offer, reiner uſw. 
5 a tlg, über ilntestaft zur Hg. 5 Abel OR N 2 10 he 
Studium und Ausbildung 16—17 „ , 3. 


Das Studlum an 
5 Semeſter. 


ter für die Laufbahn 
peftor übernommen. 
Jahre, 


Am, technifchen 
Dieſe Ausoin 


Uebernahme der Koſten durch die Reichsbahn, 


Die Reichsbahn Albernimmt für di 
au ſchüler der Sonderklaſſen 
ums und der Lehrmittel, ferner bei! 

ger n die Koöſten hierfür, 
eines monatli 


finnme gezahlt. N 

Aush brliche Auskunft extellen für 
bahnſtellen. 
nalbitto der 
ring 4, immer 207. 


Bekanntmachung 


Alle Bolkedeutſchen, die am 1. 9. 1999 Mitglied des | Ten N 

Deutfchen Bollsverbandes oder der Fungdeulſchen Partei 

waren, werden hlermit eine 10 zwecks Erwerbs 
i Eintragung in die 


der deuiſchen Staatsangehörigkelt zu 


der Stagtsbauſchule 
Nach beſtandener Abſchlußprttfung wer⸗ 
den die Studterenden von der Reichsbahn als Anwär⸗ 


die Koſten des Str 


hen Taſchengeldes von 10 ; bei Un⸗ 
lerbringung in Privatguantieren wird eine Pauſchal⸗ 


Für Poſen erteilt Auskunft das Perſo⸗ 
eichsbahndixektion Polen, 


Deutlſche Reichsbahn 
Reſchsbahnbirektion Poſen 


umfaßt Um ein“ unnötiges Anf 


Reichsbahnin. gelten einaubakten, 


dung dauert u De 


e Reſchsbahn⸗ 


uterngtsm 
einſchlleßlich 


Spebltlongſtemen anzubiefe 


ukliche Reichs 


Kurfürſten⸗ Mafſgebend für den 


mungen vom 10, 12. 


echt bedarf 
fag en der Gene! 
in Lodſch der 


darüber zu wachen hal 


eingeſetzt werden. 


— „Iwelgſtelle Deut 


Bekanntmachung. 

In Abänderung meiner Verordnung vom 28, 11. 1999, 
über Güterbeförberung mit Kraſtſahrzeugen in Lodſch 
Stadt und Land wird angeordnet, daß ſämiſiche Güter, 
die mit Kraftfahrzeugen befördert werden follen, bel den 


Reichspexteidigung exlaſſen wurde. 
ſebe Oilterbeförderung im 
migung der guſtändigen Gtele 

ahrbere! e e dle 

en, daß nur be 

digen und wichtigen Ferntransporten Kraftfahrzeuge 


Y, W,. 
liehen ober längeren Zellver⸗ 
luſt für den einzelnen zu vermelden, find die angebenen 


ſermeiſter, 


N Bolhslifte" — x 


n find, 


Die Faährbexelkſchaft der Stadt Lodſch wird dann 
ben Spedſtionsſirmen, ſof 
Dringlichkeit pen en * 

isa 


ern die erforderliche 


vom Miniſterrat für die 
Nach dieſem neuen 
Fernverkehr mit 


wirklich nolwen⸗ 


Zweigſtelle „Deutſche Volks: 
liſte“ Marhtſtraße (Targowaf 68, zu melden. 

Die bisher von der Bezichsftelle bzw. Zwelgſtelle 
der Deutſchen Volkoliſte ausgeſtellten vorläufigen Bes 
e gelten, nicht als vollzogene Aufnahme in 
ie Deutſche Volksliſte. Au 
I bereits erhalten 
in die Vollisliſte beantragen. 

Bei der Anmeldung it. 
des D. B. B. oder der J. D. P. vorzuweſſen. 
werden, na 
des Familiennamens unterteilt, in folgender Reihenfolge 


wer eine derartige Des 
t, muß felne Aufnahme 


aw. zur Verfügung ftellen, 

von Ah. ſſt die Vexrord⸗ 

nung zur Einſchränkung des Glltervertehrs mit Kraſt⸗ 

fahrgeugen vom 6, a nebft aner 
30, die 


I“ 
England bahauptat, In den Krieg gezogen zu seln, um 
Adolf Hitler und don Natlonalaozlaflmus zu vernichten. 
England vorachwalgt, ein Kriogsziol vielmehr der- 
in Mopt, ganz Europa endgültig zu melnom Dominion 
zu machen, Diesor Vorcuch mall und wird aohaltern, 
denn die Wolt kann zwar güne Enpland bastehon, ober 
niomala ohne Europa. Zwolhundertfünfzig Jahre ouro- 
pälnchor Tragddio müssen durch diesen Krlog zum Ab- 
schluß komman, der nach dor Niedorlago Englands zu 
einer giüickhaflen Nuugeburt: Europan. führen, wird. 
1 zelgt ineihom Broßborlcht der WOCHE“ 

'rsprung und Ziel der Bofrelung Europas, Was diener 
Barloht ler und, offan 055 {st so zwingond, 
daß os guss . mülte In allo Walt. Sſebern 
Slo sich diesen R ht! Bosorgen Sie alch noch oute 

nnig des nouente- Höft dor 


. 5 5 
Mit dem 1. Fe r nimmt die deutſche 
| Sparlajfe des Kreiſes Last 
in Pabianice, Schloss-Str. 1 
ſowle Ihre Zwelgſtelle in Laſk 
dle Geſchäftstätiggeit auf. 

Die Tätigkeit beſteht in der Annahme von 
Spareinlagen, ‚Eröffnung von Konten in laufen⸗ 
der Rechnung (Girokonten), Scheck⸗ und Ueber⸗ 
welſungsverkehr, Vermittlung von Aufbau- und 
Betrtebshrediten zu mäßigen Zinsſätzen, Erledi⸗ 
gung aller bankmäßigen Geſchäfte, Beratung in 
Vermögensangelegenhelten. 

Die neue deulſche Sparkaſſe des Kreiſes Lafk 
iſt nicht Rechtsnachfolgerin der ehemaligen polni ag 
ſchen Sparkaſſen. Eine Haftung für die Verbind⸗ 
lichkeiten der ehemaligen polnſſchen ea 
in der Stadt Pabtanice und im Landkreis Lafk 
ſowie ihrer Zweigſtellen iſt ſomit ausgeſchloſſen. 

Der Landrat 
gez. Dr. Koch 
als Leiter des Gewährverbandes 


Es wird ferner bekannt gemacht, daß mit Verord⸗ 
nung vom 30, 12, 89 82 14.447, der Reſchs⸗Kraſtwagen⸗ 
Tarff auch in den neuen deutſchen Dftgebieten anzu⸗ 
menden iſt. 
Lodſch, den 20. Januar 1040 

Der Reglerungspröſident zu Kalſch 

fs, Aua Vodſch — 6 
J. B.: Schneidler 


Bekanntmachung 
Zuteflung von Mangelwaren in der Woche 
vom 28. 1. bis 8. 2. 1940 
Role Karten, 


Nr. 


— 125 Gramm Putter p. Kopf 
2 — 210 „ Tee 5 
„ 3— % lg Butler „ 
„ 4 % Erbſen 5 
Außerdem im 1, 9, 18, und 14. Bezirk auf 
Nr. 5 — 1 Salghering p. Kopf 
Blaue Karten. 
Nr. 1 — 125 Gramm Margarine oder Spelſeöl p. Kopf 
„ 2 195 TER „ 
7 % kg Pflaumen oder Bachobſt 75 
„ 4 — % Kg Erbſen Fi 

Diefe Mangehvaren dürfen nur an Stammkundens 
Rarten-Inhaber verabfolgt werden. Die Ladeninhober 
erhalten die Zuteflung auf Grund des Bezugsauswelſes. 
Die nsausweife file Lebensmittel, Einzelhandels» 
geſchi u in der Danziger Str. 38, I, bei Vorlage 
der Kundenlſſten gusgegehen, 

Für die jüdische Bevölkerung iſt eine Sonderrege⸗ 
lung erfolgt. Die Lebensmittel werden zentral zuge⸗ 
wieſen und durch den Aelteſſen der Juden verteilt, SoA 
mit entfällt der Verkauf yon Lebensmit⸗ 
teln an Juden durch ariſche Geſchäfts⸗ 


inhaber. 
Induſteſe⸗ und Handelskammer 
Lodſch 


(Anke) 


Bekanntmachung 
Das Steueramt 19 zieht am 1. 2. 40 von der Buſch⸗ 
Unie (Kllluſhlſtr.) 49 nach der Gartenſtr. 28u, 
Die Schalter find an dieſem Tage geſchloſſen. Ah 
2. 2. 40 find die Zahlungen au der Aa je Steueramt 18 
9000 Finangamt LodſchNord, Gartenſtr. 28a, zu ent⸗ 
richten. ; 


8 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten, unſeren guten Bruder, Schwa⸗ 


ger, Onkel und Vetter 


Richard mitzner 


nach langem Lelden am 29. Januar d. J. in die Ewigleſt abzurufen, Die Beerdigung unferes teuren 
Entſchlafenen findet heute, Mittwoch, den 81, I., um 14 Uhr vom Trauerhauſe, Aleanderhoſſtr. 
(8, Limanowſniego) 214, aus auf dem Irledhof in Labienlee ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich e bekannt, daß ich für die 


allerlei Sausbedarfs, 


anbmerker- und Spezlalgwecke ſowie auch 


Rafchinen 


au mich ſelt dem Dans 1908 vertretenen Fabritzen von e für 
vie 


für Trikotagen,, Schuh: und Säche⸗Induſteie ufm.: 


Union Special-Maschinenfabrik G. m. b. H., Stuttgart, W. G. M. 
Pfaff Akt. Ges., Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern, Lintz 
& Eckhardt, Kurbel-Stickmaschinenfabrik, Berlin, Maschinen- 
fabrik Arbach, G. Grözinger, Reutlingen/Wttbg. 


auch auf weiteres als 


Allein-Vertreter 


in den bisherigen Bezirken tätig bin. Bei dieſer Gelegenheit biete ich meinen 


geehrten Kunden meine Dienſte als Spezial⸗Fachmann. 


anerkannt durch, Teie 


tende Ingenieure der Werke Union Special und G. M. Pfaff A.) mit meiner 


5olährigen. Praxis auf diefem Gebiete an. 
tung ſteht das Anlernen und der Umgang mit 
ebenfo erteile ich ſämtliche techniſchen Ralſchläge betr. die 


Betrieben der Nähinduftrie, 


Unter meiner perſönlichen, Lei⸗ 
allerlel Spestalmafchinien, 
Einrichtung von 


Boleslaw Pomorski 
Lodsch, Adolſ-Hitler- Strasse 83 


Achtung! 


Der weltberühmte Filmftern 


Zarah 
Leander 


ladet alle ein zu der großen 
Uraufführung des neueſten 
Afafilms 


„Das Lied 
der Wüſte 


5 in Rürze nach den 
Lichtſpielhaus 


‚PALAST' 


Ferntransporte 
Umzüge 
Spedition 


J. A . en .. 


Lodsch, Spinnlinie (Wölczanska) 73 

F 22007 F 12174 
Der Treuhänder 

Gustay Erich Tamm, 


Deut “ 
Se „GLORIA 
Ludendorff. Str. (Zeromski) 74/76 
Heule und die folgenden Tage: 
Der Afa-Schlager der Saſſon! 


„Es war eine 
rauſchende Ballnacht“ 


Zarah Leander 


Veiprogramm: Wochenſchau und Kulturfiim. 
Beginn; an Wochentagen 16, 18 Ahr; 
an Sonn- und Feſertagen 12, 14, 16, 18 Ahr. 


Toschenlamponbatterien 
4 Installetionsmaterial 


FERRO-ELEKTRICUM 


INH-DAULZAUDER:LODZ:TEL 11109 


Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 123 
im Hofe 


Alle Ghaliplatien 


liegen bei Ihnen ſicher als unnllher Vallaſt 
berlun. Liefern Sie ung daher die für Gie 
ncht mehr brauchbaren Platten gegen die dafür 
vorgefahene Vergſltung ab. 


$. Opatowski 
Adolf-Hitler-Str. 70 
Treuhänder 


Willy Henke 


Bekanntmachung 


Alle deueſchen und polnſſchen 
Friſeurgeſchäftginhaber von 
Lodſch werden aufgefordert, am 
4. 2. 194% um 14 Ahr in der 
Innung, Schillerſtr. 15 (Gien- 
kiewleyſtr.) zu erſcheinen. 

Komm. Obermeſſter 
Arno Behnke. 


Danbfagung 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme am 


0 Ken der Beerdigung meiner teuren Gattin, unſerer 


lieben Mutter 


Emilie Ernestine Ziele 


geb. Hauſig 


ſaßen wir den lichſden Dank. 
wie 1 5 dr. Dieteih für d 
in Trauerhauſe und am Grabe, ferner ben 


Herrn Paf 


möbefondere danken 
troſtreſchen Worte 
ange und 


Blumenſpendern, den Etuwobnern ſowſe all denen, die 
der lieben Entſchlafenen das letzte Gelelt gegeben haben. 


In Leid und Schmerz: 


Die Hinterbliebenen 


| Wer bringt aus Lodſch 
wichtige Machrichten zu uns? Wer ift bereit, als 
Berichterſtatter gegen Honorar 
für die Stadt Lodſch für uns tätig zu fein? 


Schriftliche Meldung an: Haupfſchriſtloltung 
der „Lodſcher Zeitung“. 


Offene Stellen 


Volksdeutſche 
Verkäuferinnen 


für ſoſort geſucht. 


— — 


1 05 Bäcker, Lagerarbeiter und Büroperfonal 


Der Treuhänder der 
e Konfumgenoſſenſchaft 


in Pabjanice 


Bahnhofftr. (Lasker) 36 


Deutſche 


Stenotypiftin 


zum fofortigen Antritt von 
Attſengeſellſchaft goſucht. An. 
gebote an die Lodſcher Ztg. 
2 „715“ erbeten. 


Eingeführte Verkäuferin 
für den Vertrieb von Nodeln 
und Platinen gegen Proviſſon 
geſucht. Angebote unter 7712, 
zu dichten an die L. 3. 7¹ 


Oeutſches Ladenfräulein 
wird gefucht. Gluwna 40, im 
Kolonlalwarenladen, von 3 


— 


Erfahrene Erzieherin 10 
zu gläbrigem Knaben und 10“ 
e m. Mädchen geſucht. 

wird auf gute Allgemein. 
bildung und Senntniffe in der 
Kinderpflege gelegt. Bewertzun⸗ 
gen erbet. unt, „710“ an d. L. 


Kinderfrünlein . 

zu, mei Kindern (3 u, 4 Jahre) 

geſucht, Angebote mit Lebens. 

auf, Zeugnisgbſchriſten und 
1 


“hl 
Pichrbitb. unter „705“ an bi 


Lebſcher Zeitung erbeten. 937 


Mädchen 

ſauber, für kleineren Haushalt 
geſucht. Anſchrift in der 
Lopſcher Zeſtung. 


Junges intelligentes Mädchen 
mit guten Amgangsformen, als 
DVerfäuferin, Tante hunger Mann 
mit Gymmafinfolfdung für buch 
bänpleriſche Arbeiten zum or 
15 Antritt geſucht. Auch. 
handlung E. G. Ruppert, Lodſch, 
Wolf⸗Hitler Straße 153. 96% 


Junge Dame, 28 J., ſucht fofort Stellung als 


Sekretärin oder Geſchäftsführerin 


rſekte Korreſpondentin, ſranz. 
mnenlſſe, fließend Engliſch, 0 und 
Schrelbmaſchine. 4 Jahre ſelbſtändig e 
trieb des Gaſiſtätte, und VBeberbergungagehver⸗ 
ſefübrt. Angebote unter „Kot 47/02“ an 


bes g. 
Ala, Köln, Zeppelinſtraße 4. 


SSEEREEREKKEEREHTERN 


Lehrling 


mit guter Schulbildung fir das 
Büro einer größeren Strumpf. 
fabrik geſucht. Bewerber kön⸗ 
nen ſich in der Zeit von 10 bis 
11 Abr im Büro, Danziger Str. 
Nr. 79, melden. 996 
SEEKREEKETEEEKTUNHNR 


Tüchtiger Schneldergeſelle 


2 kann ſich ſofort melden. seit, 


Heſſ⸗Str. 27 (Gluwna), W. 0 


0 Stellengeſuche 


Hausverwalter, 

Voltsdeutſcher, 
bel Behörde im Generalgouver 
nement angeſtellt, ſucht Abnll⸗ 
chen Poſten in Lodſch. Ange 
bots unter „716“ an die L. 3, 
erbeten. 991 


3. Schönes möbl. Zimmer 


bel feichsdeutſcher Famſlie in 


teichsdeutſchem, Haufe zu ver. 


mieten, 
Nr. 24/26, 


Schön möbl, Ilmmer, 
ift zu vermieten, Spinnlinſe 57 
1, Etage. 5 6 


90⁰ 


Schön möbl, Zimmer 


bei Volksdeutſchen ſucht. 
Meiſterhaus⸗Str. 49, wh 


Geßner, Vuſchlluis 
dig 


1—2 gut möbl, Zimmer 

mit 2 Betten von 2 reſchgdent⸗ 
ſchen Beamten. Nähe Stadt. 
mitte geſucht. Angebote, mit 
Preisangabe unter „711“ an 
die Lopſcher Zeitung. 968 


Stellen: 
geſuche 
haben 

in der „LS. 
guten 
Grfolg 


und ſpanlſche 
den Be. 


Theater der Sad! Coole 


Intendant fans gel 
Heule, Mittwoch, 31. Jan, 
Bi 10 8 12 fin 
jene Vorſtellung 
die DM. 


Heute, Mittwoch, 31: Jan, 
abe Ahr 
Geſchloſſene Vorstellung für 
und Poltzel 


4 F 

„Für die Katz“ 
Volksstück v. Aug. Hlntlchs. 
Donnerstag, 1. Februar 3940 
FreierKartenverkauf 


„Flitterwochen“ 


Luſtſpiel von Paul Hellwig. 
Freitag. 2. Februar 1990 


Freier Kartenverkauf 


Minna 


von Harnhelm 
Luſtſpiel von Leſſing 
Rarfenvorberfaufs Adolf. 
illex. Straße 65 (Ruf 10.01) 
bondbaſſe: Siegel- Straße 27 
ab eine Stunde vor Beginn 
der Dorſtellung. 


Achtung! Jede Eintrittskarte 
wird pelt und gilt 
als 


Oelegenheltstanft 


Einige gebrauchte Flügel und 
Klaviere ſehr billig zu verkau · 


en. S, Sommerfeld, Lobſch, 


Petrltauer Straße 86. 938 


Abrelßtalender⸗ 
Großpertauf bel: Lithographl⸗ 
e dl Gern en t, 


bodſch, Oangiper Str. 112, An- 
nu 965 


2% Wattekrempel, 


130 em 1 elektrischer Motor 
3% PS, 1 Transmiſſſon preitz⸗ 
wert zu verkaufen. Zu beſhchtt⸗ 
gen Solna-Str. 11, b. ch 


Neuer Herrenanzug y 

(Smoking) für mittelſtarke Per ⸗ 
ſon, Höhe 1.68 zu. Be 
Tannenberg, Ste, (Andrea) 7, 
Zoologſſche Handlung. 908 


Schlafzimmer 


zu verkaufen, Stoctaſtr. 16, W. 
10, von 5—8. 979 


Laden oder Laner-Negale, 

gebraucht, zu kaufen geſücht. 
Fima Elias Pandes lte, 
ee Georg, RN 
Adolſ-Hitler-Straſſe 50, 72 


Labeneintichtung, 


in gutem Zustande zu kaufen 
geſucht. n 10 55 150 0 
an die Lodſcher Jeltüng. 0 


Auſchulſt 
A. U. - 


